| ae, daß fie in der Hauptſache ſchon jetzt, in Hinſicht 


1 dit i 
pa Wer ſchland beziehen müſſen, wenn ſie auf dieſe Weiſe 


Hirſchberg, Dienſtag den 19. September 


Die Zollverhaltniſſe der Neichslande. 


Io bean ift die Thatſache, daß in unſerer Zeit nichts 
ſeſt zu vereinigen vermag, als die Gemeinſamkeit der 


Wee Intereſſen. Der Zollverein war in dieſen Jahren 


er nationalen Zerriſſenheit das einzige Band, welches 
ſe Gefüge des deutſchen Bundes mühſam zuſammen⸗ 


dle und Oeſterreichs Völkerſchaften waren uns ſchon da⸗ 


Up ſo entfremdet, weil fie kein einheitliches Zollgebiet mit 
bildeten, weil fie durch die zwiſchen und und ihnen 


Ih teten Zollſchranken verhindert wurden, einen leb⸗ 


I kehr mit uns zu unterhalten. 
a0 richtiger Erkenntniß dieſer Sachlage iſt es auch ſofort 
Nuraeinberleibung von Elſaß⸗Lothringen der Wunſch des 


men Volkes geweſen, mit den neuerworbenen Gebiets⸗ 


recht bald in lebhaften Waarenaustauſch zu treten, 


und d. 
die Reichsgewalt hat dieſem Wunſch dadurch Rechnung 


igen, vorwiegend in Frankreich producirten Artikel 
® 1. Januar 1872 die Zollgrenze gegen Elſaß⸗ 
Wen aufgehoben hat. Wenn die Elſäſſer ſich für 

garen, den Zollverhältniſſen entſprechend, ein Abe 
n Deutſchland ſuchen, ihre Rohſtoffe vorwiegend 


dem 


en Verkehr mit Deutſchland treten müſſen, wird 
malgamirungprozeß verhältnißmäßig leicht voll⸗ 
und unſere Landsleute werden ſehr bald verlernt 


dhe über die Vogeſen hinweg zu blicken. Allerdings iſt 


iche Umwandlung aller commerciellen und indu⸗ 
Verhältniſſe mit großen Schwierigkeiten verknüpft, 
gemeinen braucht ſich die auf einer hohen Stufe 
duſtrie davor nicht allzuſehr zu grauen, viel 
als die einen tüchtigen Concurrenten erhaltende 
werbswelt, und da dieſer Uebergang nun einmal 
Minen gehen muß, fo ift es jedenfalls beſſer, er wird 
“A vollzogen, als langſam und zögernd durchgeführt u. 


N 
U 


dadurch die Unzuträglichkeiten einer Uebergangsperiode ver⸗ 
längert, anſtatt thunlichſt abgekürzt. 

Aus dieſen Gründen muß es befremden, daß der Reichs⸗ 
kanzler in den Verhandlungen mit Frankreich gewiſſe Ver⸗ 
günſtigungen in Bezug auf die Zollverhältniſſe für Elſaß⸗ 
Lothringen zu erlangen beſtrebt war. Eine Folge dieſes 
Beſtrebens iſt der in der franzöſiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung vorgelegte Vertrag, wonach die elſaß⸗ lothringifchen 
Waaren bis zum 31. Dezember 1871 gar keinen, von da 
bis zum 1. Juli ein Viertel und von da bis zum 31. De⸗ 
zember die Hälfte vom geſetzlichen Eingangszoll in Frank⸗ 
reich zu entrichten haben, gegen die gleiche Vergünſtigung 
für die franzöſiſchen Ausfuhrproducte und die Räumung 
von vier Departements. Es ſteht zu erwarten, daß die 
Volksvertretung dieſen Vertrag genehmigen wird. Ganz 
abgeſehen von der Frage, ob die Räumung von vier De⸗ 
partements nicht auch an gewiſſe Bürgſchaften für die Zah⸗ 
lung der vierten halben Milliarde geknüpft ſei, hat die 
Reichsregierung mit der Herbeiführung dieſes Zuſtandes 
einen ſehr verhängnißvollen Weg betreten. 
Maße, als die Elſäſſer noch mit den Franzoſen erleichterten 
Verkehr pflegen können, werden ſie uns fremd bleiben; um 
ſo mehr, als die Zollgrenze zwiſchen Elſaß und Deutſch⸗ 
land ſo lange aufrecht erhalten werden muß, wenn man 
nicht den franzöſiſchen Produkten freie reſp. erleichterte 
Einfuhr nach ganz Deutſchland gewähren will. Anſtatt 
alſo unſere Landsleute ſo ſchnell wie möglich zu uns 
herüber zu ziehen, wird man die Zollſchranken zwiſchen 
ihnen und uns mehr oder weniger bis zu Ende 1872 
aufrecht erhalten müſſen. Aber das iſt noch nicht das 
Einzige. Die Franzoſen gebehrden ſich, indem ſie den 
Elſäſſern Zollvergünſtigungen zugeſtehen, als ob dies ein 
Beweis ihrer Sympathie für dieſelben ſei, und es ſcheint 
wirklich, als ob dieſe Auffaſſung auch in den neuen Pro⸗ 
vinzen getheilt würde. Die Elſäſſer werden alſo in ihren 
alten franzöſiſchen Liebhabereien nur um ſo mehr beſtärkt 
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In demſelben 


werden, wenn die 


e 
N beabſichtigte Maßregel wirklich 
zug geſetzt wird. 


Wenn demnach die Regierung für ihr im Uebrigen ganz 
unverſtändliches Verfahren als Grund anführen ſollte, daß 
ſie den Elſäſſern den Uebergang weniger ſchwer machen will, 
ſo dürfte ſie nur zu bald einſehen lernen, daß ſie nicht 
nur den Uebergang erſchwert, weil in die Länge gezogen, 
ſondern daß ſie auch bei den Elſäſſern ſchlimmen Dank 
geerntet hat. I. 


[Gedenktage] 19. September. Paris wird durch den 
Vormarſch ſämmtlicher um die Stadt verſammelter Truppen 
vollftändig cernirt Die Franzoſen werden bei Ville juif und 
Montrouge durch das 2. bairiſche und Theile des 5. und 6. 
Armee Corps hinter die ſüdlichen Forts von Paris zurückge⸗ 


worfen. 
20. September. Vor Straßburg wird Lünette 53 durch über- 


raſchenden Angriff vom Lieutenant v Müller Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiment) mit Mannſchaften des Garde⸗Landwehr⸗Bataillons 
Cottbus genommen. 


Deutſchland. Berlin, 17. September. (Gehalts - 
verbeſſerungen.) Wie die „K.⸗Zeitung“ mittheilt, hat 
der Finanzminiſter ſich jetzt mit den Anträgen der verſchie⸗ 
denen Reſſortminiſter in Bezug auf die mit dem nächſten 
Etatsjahre einzuführenden Gehaltsverbeſſerungen für die 
Beamten einverſtanden erklärt und kann danach die frag⸗ 
liche Angelegenheit vorläufig als erledigt angeſehen werden, 
wenn nicht der Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft als preu⸗ 
ßiſcher Miniſterpräſident im preußiſchen Staatsminiſterium 
noch eine anderweite und durchgreifendere Erhöhung der 
Gehalte ermöglicht. In dieſer Beziehung wird nämlich 
bekannt, daß Fürſt Bismarck in einem Schreiben an den 
Finanzminiſter Camphauſen unter dem 17. Auguſt d. J. 
ſich ſehr energiſch für eine Gehaltserhöhung der Beamten 
um 40 Prozent ausgeſprochen und auf die ungleiche Be⸗ 
zahlung der Militär- und Civilbeamten gleichen Ranges 
hingewieſen hat. Nach der jetzt erfolgten Entſcheidung des 
Finanzminiſters, welche ſich mit den von den einzelnen Mi⸗ 
niſterialreſſorts beantragten Erhöhungen einderſtanden er⸗ 
klärte, würde für die Gehaltserhöhungen eine Geſammt⸗ 
ſumme von 2 Millionen Thlr. erforderlich ſein. 

— (Die Generalverſammlung) der katholiſchen 
Vereine Deutſchlands hat, wie die „Schl. V. Z.“ berichtet, 
in der Sitzung vom 12. d. M. den Antrag zum Beſchluſſe 
erhoben, darauf aufmerkſam zu machen, daß es paſſend ſein 
dürfte, den 20. September l. J. als erſten Jahrestag der 
gewaltſamen Einnahme der Stadt Rom durch die Truppen 
der „ſubalpiniſchen Regierung“ durch einen Trauergottes⸗ 
dienſt (Seelenmeſſe) für die bei der Vertheidigung des Heil. 
Stuhles und ſeiner „unveräußerlichen Rechte“ gefallenen 
päpſtlichen Soldaten zu begehen. Die „ſubalpine Regie⸗ 
rung — das iſt jetzt die neueſte, weil nicht ſtrafrechts⸗ 
widrige Bezeichnung für die italieniſche — Räuber⸗Regierung. 
Italien wird ſich mit Preußen tröſten, das in den Augen 
der Päpſtlichen noch immer als Kurfürſtenthum gilt. 

—½ i (Was Socialismus iſt,) darüber belehrt uns 
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„Iſt die ganze Production (und mit ihr natürlich auch?“ 
Conſumtion) genoſſenſchaftlich organiſirt, und erhält je 
Arbeiter den vollen Ertrag feiner Arbeit, jo iſt die W 
ſammlung von Privatcapitalien unmöglich geworden, W. 
der Communismus befteht thatſächlich. Denn der Comm 
nismus iſt nichts anderes, als die letzte Conſequenz 9 
Socialismus; mit anderen Worten: Der Communtsll” 
iſt der durchgeführte Soeialismus.“ 3 
18. September. (Seit Jahren), jo ſchreibt die "7 
Bad. Landesztg.“ hat das preußiſche Abgeordnetenhaus 
Aufhebung einer der verwerflichſten Steuern beſchloſſen, 
es wohl geben kann — jener Zeitungsſteuer, von welch 
der jetzige volkswirthſchaftliche Rath im Bundeskanzleralk 
Otto Michaelis, einſt emphatiſch ausrief: „Der Zei 10 
ſtempel iſt eines freien Staates unwürdig!“ welche 1% 
das hartbedrängte Frankreich aufzurichten ſich ſchämt, w 15 
Rußland als chikanös und verderblich verwarf, und we N 
fogar die preußiſche Regierung dem Princip nach 110 
nicht mehr zu vertheidigen wagte, aber die Steuer 56 
ſtets „aus finanziellen Gründen“ beſtehen. Jetzt fir! 
Millionen franzöſiſchen Goldes in die Staatskaſſen zu 77 
lin, der Finanzminiſter weiß nicht, was er mit den Leg 
ſchüſſen anfangen ſoll — aber die Zeitungsſteuer 
beſtehen, Preußen und Oeſterreich werden ſie unter en 
lichen Staaten der Welt „Hand in Hand“ allein conſerom 
ein Preßgeſetz für das neue deutſche Reich wird auf 7 
beitet und dem Reichstage vorgelegt; aber, jo berich 
uns die Officiöſen, „die Zeitungsſteuer hat mit dem , 
geſetz nichts zu thun und gehört nicht vor das F nv 
des Reichstags, ſie ift eine preußiſche Einrichtung.“ gu 
Letztere haben wir nie bezweifelt, fügt das badiſche To 
hinzu, denn fo ſchöne Sachen findet man unter 9 
Ländern der Welt nur in Preußen und außerdem noch 
in Oeſterreich. 10 
— (Bismarck.) Wir haben dieſer Tage mitgen e 
daß, als Fürſt Bismarck in Reichenhall eintraf, eine ges 
Volksmenge ihm ein Ständchen brachte. Bismarck 
ſchließlich unter die Menge und ließ ſich den Rene 
ihm ein Hoch ausgebracht hatte, vorftellen. Unter MT 
Aeußerungen des Fürſten kann die „Südd. Preſſe 4 
folgende faſt wortgetreu verbürgen: „Das, meine } 
kann ich Ihnen ſagen, daß die Erfahrungen, weiß 
während der letzten Wochen in Oeſterreich gemacht 4 
mir die Ueberzeugung verſchafften, daß die Beziehne 
mit unſeren Nachbaren künftighin die beſten ſein wer 
Endloſe Hochs folgten dem Fürſten, als er ſich WW. 
zurückzog. gi 
— (Von der Generalverſammlung den! 
tholiſchen Vereine), welche am 14. geſchloſſen gene 
iſt, ſind nur aus der 4. geſchloſſenen Sitzung fo 90 
Beſchlüſſe zu erwähnen: Die Verſammlung ſpricht den ie 
tholiken in Oeſterreich ihre Sympathien aus. tt 
erklärt auf Antrag des Herrn v. Wamboldt: „Das Staa 
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' aller 


chulmonopol iſt eine ungerechte Beſchrän 


. kung 
wiſſensfreiheit und daher von den Katholilen mit 


1 Sc u tfchiedenbeit zu bekämpfen. Ein großer Theil der 


en iſt notoriſch katholiſche Stiftung und iſt deshalb 


dahin 


0 gebe zu wirken, daß fie ihrem urſprünglichen Zwecke zurück⸗ 


U nehmen.“ 


n werden. In dieſem ſowie in allen noch neu zu 


| 8 nden katholiſchen Schulen muß die katholiſche Kirche 


e und unbeſchränkte Lehrfreiheit für ſich in Anſpruch 
— In der römiſchen Frage wurde eine 


u: 
ſolation angenommen. 


ü ach einer Bekanntmachung des Empfangscomités „gegen⸗ 


J ausd 
1 lischen 


| 10 50 
ö 100 wächen ſich bemühen“ waren am 14. Vormittags 


en Mittheilungen einiger Blätter, welche die Frequenz 
eilnehmer an der gegenwärtigen Generalverſammlung 


aug rn 2024 Eintrittskarten ausgegeben. Dazu wird 
klich bemerkt, daß „vom hohen und höchſten katho⸗ 
daß vi del 82 Herren der Verſammlung anwohnen“, und 
wer ele Anmeldungen zum Feſteſſen nicht berückſichtigt 
konnten, weil der große Saal des Caſinos im 


Ye rter Hofe die Angemeldeten nicht alle zu faſſen 


Wein (Die Barbiergehilfen) haben bei denjenigen 
an Er die Arbeit eingeftellt, welche den neuen Tarif nicht 
Lohn Amen haben und in Folge deſſen den Gehilfen keine 
Wie * öͤhung gewähren wollen. Die Streikenden erhalten, 


üer d erfahren, 4 Thlr. wöchentliche Unterſtützung. Mit 


hüſen plötzlichen Arbeitseinſtellung kommen die Barbierge⸗ 
fig , allerdings mit § 110 des Gewerbegeſetzes in Con⸗ 
Kür velcher für Arbeiter dieſer Kategorie eine 14 tägige 
Uuftebungefriſt aufſtellt, doch ſcheint es an ſinnreichen Aus⸗ 


ſchen mitteln zur Umgehung ſeiner Beſtimmung nicht zu 


Kren (Wieder iſt eine Dame mit dem Eiſernen 
uſſſch verhaftet worden.) Dieſelbe hat ſich für eine 
Kranze Gräfin Prodſchinska ausgegeben und wollte als 
gema Pflegerin den ganzen Feldzug gegen Frankreich mit⸗ 
bat hi haben. Sie wurde am Dienftag verhaftet, doch 
fie en ihre Perſönlichkeit noch nicht feftftellen laſſen. Daß 

dielbewegtes Leben hinter ſich hat, läßt ſich nach 
den bisherigen Ermittelungen mit Sicherheit anneh⸗ 
Bar hoffentlich wird die Unterſuchung Näheres über ihre 

n herausſtellen. 

Bla nverheirathete Poſtſekretäre.) Einige hie⸗ 
Nit 2 bringen die Mittheilung, daß die in nächſter 
nach d ernennenden unverheiratheten Berliner Poſtſekretäre 
iſt Are Elſaß verſetzt werden ſollen. Dieſe Mittheilung 
din ichtig. Es werden nach Elſaß und Lothringen aller⸗ 
eine zur Vervollſtändigung des dortigen Perſonals noch 
es fei zahl von Beamten verſetzt werden. Dagegen liegt 


ſige 


ar Vene wege in der Abſicht, dazu vorzugsweise Berliner 


zu beſtimmen. 
. 15. September. Nach dem jetzt vorliegenden 
der ſtattgehabten Reichstagswahl wurde Schul⸗ 
der Strece mit 3015 von 5671 Stimmen gewählt; 
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f a c e ü 
Baron Saurma⸗Lorzendorf erhielt 1385 und Rechtsanwalt 
Lent 1298 Stimmen. N 

Königsberg, 13. September. Die „K. H. Z.“ er⸗ 
wähnt eines Gerüchtes, welches in „competenten (7) Kreiſen“ 
hier circulirt. Man nennt nämlich in dieſen Kreiſen als 
künftigen Cultusminiſter einen ehemaligen oſtpreußiſchen 
Gymnaſialdirector, den Abg. Dr. Tech ow, der gegen⸗ 
wärtig in Berlin lebt. (Sehr unwahrſcheinlich! D. R.) 

Paſ ſau. Hier fand am 7. d. M. die Trauung eines 
Altkatholiken unter paſſiver geiſtlicher Aſſiſtenz ſtatt. Der 
Bräutigam, Notar Hunglinger, begab ſich mit ſeiner Braut 
und zwei Zeugen in die Wohnung des Stadtpfarrers Hof⸗ 
ſtetter, dort erklärten die Brautleute vor dem Pfarrer und 
den Zeugen, daß ſie ſich ehelichen wollten. Damit war 
der Trauungsact vollendet. 

Baden-Baden, 14. September. Der deutſche Kai⸗ 
ſer traf heute Abend um 6 Uhr hier ein und wurde von 
den Spitzen der Behörden empfangen. Abends findet gro⸗ 
ßer Fackelzug ſtatt. 

Metz, 15. September. Der König von Sachſen trifft 
heute Abend hier ein und wird zwei Tage verweilen. 

Oeſterreich. Wien, 14. September. Sämmtliche 
Landtage wurden heut eröffnet. Ueberall, ausgenommen 
in Galizien, Tirol und Trieſt, wurden Regierungsvorlagen, 
die Abänderung der Landesordnungen und des Anhanges 
zu denſelben ſowie die die neuen Wahlordnungen betreffend, 
eingebracht. Im niederöſterreichiſchen Landtage, wo die 
Biſchöfe Rauſcher und Feßler fehlten, wurden die Wahlen 
der Landgemeinden, der Städte und der Reichshauptſtadt 
verificirt; die von der Regierung verfügte Erweiterung 
des Wahlrechts wurde für ungeſetzlich erklart. Im ober⸗ 
öſterreichiſchen Landtage verließen Wieſer und fünfzehn 
Genoſſen den Landtagsſaal mit der Erklärung, daß ſie 
wegen Nichtvertretung der Handelskammer den Landtag 
dermalen nicht als geſetzlich anerkännten. Der Statthalter 
erklärte, daß die Regierung die gegenwärtige Zuſammen⸗ 
ſetzung des Landtages, ſowie alle verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
ſchlüſſe deſſelben als legal anſehe. Im mähriſchen 
Landtage war die Linke abweſend und wurde eine dies⸗ 
bezügliche Erklärung verleſen. Der Landesausſchuß über⸗ 
mittelte ſämmtliche Wahlacte wegen Illegalität der Wahlen. 
Zur Verification wird eine Commiſſion von 15 Mitgliedern 
gewählt. Im ſteieriſchen Landtage fehlten die Biſchöfe. 
Im Krainer Landtage wurde eine Zuſchrift von 13 abs 
weſenden Abgeordneten verleſen, worin dieſelben erklaͤrten, 
den Landtag nicht als legal anerkennen zu können. Die 
Sitzung wurde hierauf wegen Nichtbeſchlußfähigkeit geſchloſſen. 
Im galiziſchen Landtage bezeichnete der Statthalter als 
die wichtigſte Aufgabe dieſer Seſſion des Landtages die 
Wahl der Reichstagsabgeordneten. Smolka brachte einen 
Antrag auf Erlaß einer Adreſſe ein. Der ſchleſiſche 
Landtag beſchloß auf den von nationaler Seite geäußerten 


Wunſch, das Angelöbniß in böhmischer reſp. polniſcher Sprache 


leiften zu wollen, die deutſche Sprache als Landtagsſprache zu 
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erflären. Im böh 


betreffend die Anerkennung der Rechte des Königreichs Böhmen 
und die Bekräftigung derſelben durch den Krönungseid wird 
mit ſtürmiſchen Slavas aufgenommen. Die im Refcripte 
erwähnten Regierungsvorlagen betreffend die Wahlordnung 
und das Nationalitätengeſetz werden auf die nächſte Tages⸗ 
ordnung geſetzt. Die Landtage in Trieft, Görtz, Czerno⸗ 
witz und Parenzo wurden in üblicher Weiſe eröffnet. 
15. September. In der heutigen Sitzung des nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtages wurde von dem Abgeordneten Gra⸗ 
nitſch folgender Antrag geſtellt: Der Verfaſſungsausſchuß 
wird beauftragt, die politiſche Lage des Landes zu prüfen 
und bezüglich des Ergebniſſes ſeiner Prüfung dem Land⸗ 
tage Anträge zu ſtellen. 

Brünn, 16. September. Im mähriſchen Landtage 
werden ſämmtliche Wahlen einſchließlich derjenigen der 
Großgrundbeſitzer im zweiten Wahlkörper für gültig erklärt 
und ſodann die Angelobungen vorgenommen. 

Aus Salzburg, 9. September. Der „K. Z.“ ſchreibt 
man: So ungemein herzlich auch jetzt die Begrüßung des 
Kaiſers Wilhelm von Deutſchland von Seiten des Kaiſers 
von Oeſterreich geweſen iſt, ſo kalt und ſchroff ablehnend 
haben ſich einige Erzherzoge und beſonders auch mehrere 
Mitglieder der höheren öſterreichiſchen Ariſtokratie während 
der Anweſenheit des Erſteren im Kaiſerſtaate benommen. 
Sowohl in Sal Gaſtein und jetzt auch hier wieder in 
Salzburg verließen mehrere Mitglieder des Kaiſerhauſes 
und einige Dutzend öſterreichiſche Fürſten, Grafen und alte 
wie neugeſchaffene Freiherren ſofort den Ort, als die An⸗ 
kunft des Kaiſers Wilhelm bekannt wurde, um nicht mit 
dieſem zuſammenkommen zu ſmüſſen. Beſonders mehrere 
bekannte Damen der öſterreichiſchen Ariſtokratie haben förm⸗ 
lich etwas darin geſucht, ihren wüthenden Preußenhaß zu 
zeigen. Der König von Preußen gilt in den Augen dieſer 
komiſchen Exemplare des weiblichen Geſchlechts noch immer 
als ein Parvenu, ein glücklicher Eroberer und Feind des 
legitimen Princips. Im Gegenſatze zu dieſer Geſinnung 
find am 7, oder 8. September mindeſtens 6- bis 7000 
Bauern aus dem Salzburgiſchen, Pinzgau⸗Tirol und be⸗ 
ſonders auch aus Baiern in Salzburg anweſend geweſen, 
blos um den Kaiſer, der den Napoleon ſo brav verkloppt 
habe, zu ſehen. 

Prag, 14. September. Das königliche Reſkript, wel⸗ 
ches heute im böhmiſchen Landtage verleſen wurde, knüpft 
an das unterm 30. Juli 1870 erlaſſene Patent an und 
drückt den Wunſch aus, daß die Beziehungen des König⸗ 


reichs Böhmen zu dem geſammten Reiche, deren Revifton 


durch Reſkript vom 25. Auguft 1870 zugeſichert worden, 
einer allſeitig befriedigenden und gerechten Regelung zuge⸗ 


führt werden. Das Reſkript erkennt die Rechte des Königreichs 


Böhmen an und erklärt die Bereitwilligteit des Königs, dieſe 


Anerkennung mit dem Krön ungseide zu erneuern; betont 


die Staatsgrundgeſetze den dem ungariſchen Königreiche 
leiſteten Krönungseid eingegangenen Verpflichtungen u 
entziehen, nimmt daher mit Befriedigung Akt von i 
in den Adreſſen des bömiſchen Landtages ausgeſprochen 
Bereitwilligkeit, die landesrechtlichen Anſprüche mit den 

forderungen der Reichsmachtsſtellung und mit den be 
tigten Anſprüchen der anderen Königreiche und Länder * 
Einklang zu bringen. Das Reſkript fordert den Landen 
auf, im Geiſte der Mäßigung und Verſöhnung die zeit 
mäße Ordnung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe des 


8 


nigreichs Böhmen zu berathen und der Krone die M 
lichkeit zu ſchaffen, ohne Verletzung der Rechte der abr 
Königreiche und Länder den Verfaſſungsſtreit zu been 
Das Reſkript erwähnt ſchließlich, daß die Regierung d 
Landtage eine neue Landeswahlordnung und ein Geſetz we 
Schutz beider Nationalitäten vorlegen werde. 

Die Anfälle von Größenwahnſinn nehmen in den 7 
chiſchen Organen immer rieſigere Dimenſionen an, und 
Artikel der „Narodin Liſty“ über die Salzburger Ban 
redungen giebt eine bemerkenswerthe Probe davon, 
welchen Vorſtellungen über die künftige Geſtaltung 
öſterreichiſchen Politik ſich die föderaliſtiſchen Blätter trage 
Das Schickſals Oeſterreichs wird heute nicht mehr in Sun 
burg, ſondern in Prag entſchieden, ſo ſchreibt das czechiſche Ble, 
— „mag Graf Beuſt ſich in Salzburg zu was immer für! 
Allianz engagirt haben — wir fürchten eine ſolche MU, 
denn wir haben ſie zur Hälfte in unſeren Händen!“ Ale 
die Czechen find jetzt mächtiger und haben mehr zu Er 
als die Deutſchen und Ungarn zuſammengenommen; 15 
und Adraſſy werden von Rieger und Clam⸗Martiniz # 
den kleinen Finger gewickelt, und ganz Oeſterreich liegt 


den Füßen des alten Palacky! 


17. September. In der heutigen Sitzung des bahn 
Landtages fehlten die deutſchen Abgeordneten, und w ire, 
eine diesbezügliche Erklärung verleſen. Dieſelben motin 
ihre Nichttheilnahme an den Verhandlungen mit der je 
galität des Landtages und proteftiren gegen alle eventu® 
Beſchlüſſe deſſelben als ungeſetzliche. Hierauf wird, 
Mittheilung von der Mandatsniederlegung der Mitgl! 510 
des Landesausſchuſſes verleſen. Der Statthalter 9 
er werde die verleſenen Erklärungen zur Kenntniß der del 
gierung bringen; vorlänfig verweiſe er auf die An 70. 
des Statthalters in der 6. Sitzung der Seſſion von 18 
(Graf Mensdorff erklärte damals, der Landtag ſei als in 
kommen legal zu betrachten.) Die von der Regierung e 
gebrachten Vorlagen werden einer Kommiſſion von 30 27 
gliedern überwieſen und wird der Landtag hierauf ve 
bis die Kommiſſionsarbeiten beendet ſind. ud 

Trieſt, 16. September. Der Lloyddampfer „Jupit 
iſt geſtern Abend mit der oſtindiſch-chineſiſchen eberlanf I 
poſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Ttalien. Florenz, 14. September. Bei der 


NH feier der Mont⸗Cenisbahn werden 

deln bern, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, der Han⸗ 
1 Minn iſter und wahrſcheinlich auch andere Mitglieder des 
dne iſteriums anweſend fein. — Durch ein Dekret wird 
Sci Quarantäne für alle aus deutſchen Häfen kommenden 
S iffe angeordnet; ein zweites Dekret verfügt eine gleiche 
den antäne für die aus dem ſchwarzen Meere kommen⸗ 

Schiffe. 

nun ankreich. Paris, 14. September. Die Entfer⸗ 
Weg der Nationalgarde hat in mehreren Departements 
Sarnen, überall herrſchte dabei vollkommene Ruhe. Die 
u handlungen mit dem Grafen Arnim wegen Verlänge⸗ 

der Friſt für die Einfuhr der elſäſſiſchen Produkte 
8 Frankreich dauern fort und hofft man, wie die „Agence 
dor 3 erfährt, daß ein günſtiges Reſultat derſelben noch 
dürfte ertagung der Nationalverſammlung erzielt werden 


Do, September. Thiers ift heute hier eingetroffen. Die 
genp ion über die Konvention betreffend die Zollangele⸗ 
denen Eijaf-Lothringens wird morgen in der National- 
nicht Mmlung ſtattfinden. Die Annahme derſelben ſcheint 
N zweifelhaft. 
fg September. Wie das „Jornal officiel“ meldet, 
olb⸗Bernard zum Präſidenten, Laurent zum Sekretär 
Angela Prüfung des Vertragsentwurfs betreffend die Zoll⸗ 
Yang heit Elſaß⸗Lothringens eingeſetzten Kommiſſion ers 
worden. Bezüglich der Stimmung der Bureaux 
in Mionalverfammlung dem Vertrage gegenüber verlautet 
ven Amentarifchen Kreifen, daß vier Bureaux für die 
ſich änderte Annahme des Vertrages find, während ſieben 
nur gegen denſelben erklärt haben und vier dem Vertrage 
Lyon mit gewiſſen Modifikationen zuſtimmen. Wie aus 
Ablie und St. Etienne telegraphirt wird, vollzieht ſich die 
ord Terung der Waffen der Nationalgarde, welche laut An⸗ 
berech 9 der Behörde binnen 48 Stunden von geſtern ab 
net erfolgt ſein muß, in vollkommenſter Ruhe. 
gien. Brüſſel, 15. September. Wie „Jour⸗ 
in 800 Bruxelles · mittheilt, hat die ſpaniſche Regierung 
Wann der von der belgiſchen Regierung erhobenen Re⸗ 
Nuarantten für die von Antwerpen kommenden Schiffe die 
ntäne vollſtändig aufgehoben. 
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hat ge ien. Madrid, 14. September. Der König 
delten Nachmittag um 4 Uhr inmitten einer jubelnden 
Üeiter, nge, die ihn vom Bahnhofe bis zum Schloſſe be⸗ 
zu fein feinen Einzug in Barcelona gehalten. Unter ven 
den er Begrüßung nach Barcelona gekommenen Behör⸗ 
nisch. Körperſchaften befinden ſich mehr als 200 kata⸗ 

er Abreit. a depermetungen. Der König gedenkt vor 
en Kata iſe nach Arragonien nach den wichtigſten Städ⸗ 
Bellen 2 lonieng einen Beſuch zu machen. — Nach offi⸗ 
AMleib, gaben beläuft ſich die Ziffer der Zeichnungen auf die 

0 don 600 Millionen Realen auf ungefähr 4900 

Porkapar, Liſſabon, 14. September. Das neue 
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miniſter; Sampaio, Miniſter der inneren Angelegenheiten; 
Moniz, Marineminiſter; Avelino, Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten; Corvo, Minifter des Auswärtigen; Barjona, 
Juſtizminiſter. 

Großbritannien und Irland. London, 14. Sep 
tember. Die zwiſchen dem auswärtigen Amte und dem 
Konſortium von Inhabern ausländiſcher Bonds geführte 
Korreſpondenz, betreffend die rumäniſche Eiſenbahnangele⸗ 
genheit, iſt ſoeben veröffentlicht worden. Auf die von dem 
Konſortium erhobenen Reklamationen betont Odo Ruf⸗ 
ſel in ſeiner Antwort, daß die Regierung an dem politi⸗ 
ſchen Standpunkt feſthalten werde, in den Schuldangele⸗ 
genheiten fremder Staaten offiziell nicht zu interveniren. 

Schweden und Norwegen. Stockholm, 15. Sep⸗ 
tember. In der erſten Kammer wurden in den Ausſchuß 
für die Vorlage betreffend die Landesvertheidigung Mit⸗ 
glieder gewählt, welche wahrſcheinlich ſich für die Regie⸗ 
rungsvorlage ausſprechen werden. Die zweite Kammer hat 
dagegen mit 108 gegen 69 Stimmen Gegner der Regie⸗ 
rungsvorlage in den Ausſchuß gewählt. 

Türkei. Konſtantinopel, 14. September. Die 
„Turquie“ theilt den weſentlichen Inhalt des Schreibens 
mit, welches der Kabinetsſekretär des Sultans im Auf⸗ 
trage des Sultans an den Großvezir gerichtet hat. Nach 
demſelben iſt es der Wille des Sultans, daß die Wah⸗ 
rung und Vertheidigung der Rechte Aller die Hauptgrund⸗ 
lage der Reformen bilde, mit denen der Großvezir betraut 
iſt. Das Intereſſe des Landes erheiſche, daß den Gebräu⸗ 
chen und Gewohnheiten des Landes nicht ganz und gar 
die Einführung praktiſcher Reformen zum Opfer gebracht 
werde. Das Prinzip, welches den Großvezir in dieſer 
Aufgabe leiten müſſe, beſtehe darin, eine forgfältige Ausübung 
der Juſtiz zu verbürgen, Allen das Gefühl des Vertrauens 
und der Sicherheit einzuflößen und die Ausübung der Ju⸗ 
ſtiz würdigen, rechtſchaffenen und fähigen Männern anzu⸗ 
vertrauen. 

Amerika. Newport, 13. September. (Kabeltelegramm.) 
Bei den Wahlen in Colorado hat die republikaniſche Par⸗ 
tei mit vergrößertem Uebergewicht den Sieg davon ge⸗ 
tragen, und nunmehr iſt die ganze Staatslegislatur repu⸗ 
blikaniſch. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 16. September. Ein Rundſchreiben des Grafen 
Beuſt ſpricht ſich amtlich über die Bedeutung von Gaſtein 
und Salzburg aus. 

Paris, 17. September, Abends. Alle Journale zollen 
dem Votum der Nationalverſammlung in der elſaſſiſchen 
Zollangelegenheit Beifall, weil daſſelbe 6 Departements 
von der deutſchen Occupation befreit. — In dieſer Woche 
hat ſich die Ziffer der Todesfälle in der Hauptſtadt erheb⸗ 
lich vermindert. Es ſtarben 827 Perſonen gegen 943 in 
der vergangenen Woche. (W. T. B.) 


Miniſterium befteht aus de Fentes, Präftdent und Finan- 
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Locales und Provinzielles. 
GHirſchberg, den 18. September. In der am vorigen 
Freſtage unter Vorfitz des Herrn Rechtsanwalt Wieſter abgehal ⸗ 
tenen eee eee nahm die Erledſgung 
der Tagesordnung, nachdem die Beſchlußfäbigkeit der Verſamm⸗ 
lung eingetreten war und das letzte Protokoll ſeine Erledigung 

gefunden hatte, folgenden Verlauf: c 

15 a a zweier Magiſtratsmitglieder, nämlich des 
wledergewählten bisherigen Rathsherrn Herrn Stadtälteſten Meves 
und des neugewählten Mitgliedes Herrn Prem Lieut. Günther. 
Herr Bürgermeiſter Prüfer gedachte der großen Verdienſte des 
Erſteren um das Wohl der Commune, hervorhebend, wie dieſer 
ſeinen Ehrenpoſten, zu welchem er nun bereits zum vierten Male 
ſich verpflichten laſſe, faſt 18 Jahre hindurch mit demjenigen 
Grade von Bürgerfinn und patriotiſcher Hingebung ausgefüllt 
habe, daß das ihm verliehene Prädikat „Stadtälteſter“ nichts anderes, 
als der Ausdruck dankbarſter Anerkennung ſein konnte, der nur noch 
den Wunſch hinzugefügt werde, er möge noch lange im Segen 
1 Wohle der Stadt wirken. Nachdem der Herr W gg 

irtgent auch dem Herrn Prem.-Lieut Günther gegenüber her⸗ 
vorgehoben, wie fein reges Intereſſe, das er als bisberiger Stadt⸗ 
verordneter für das Wohl der Commune bekundet, ſowie der 
ihm eigene praktiſche Sinn die auf ihn gefallene Wahl zum 

Magiftratsömitgliede zu einer ſehr ſchätzbaren machen, wurden 
beide Rathsherren, der Erſtgenannte mittelſt Handſchlag, Herr 
Günther aber mittelft Ableiftung des Amtseides verpflichtet Herr 
Rechtsanwalt Wieſter begrüßte dieſelben im Namen der Stadt 
verordneten ⸗Verſammlung, worauf Beide ihren Dank für das 
ihnen erwieſene Vertrauen mit der Bitte um fernere Uebertra⸗ 
gung deſſelben ausſprachen. 

2. „Wahl eines Kirchenrepräſentanten“. Dieſer Gegenſtand 
war bereits in den Sitzungen am 26. Mai und 21. Juli Ge⸗ 
getan der Verhandlungen geweſen, aber wegen Unklarheit 

r Beſtimmung, ob das durch Receß vom Jahre 1826 der 
Stadtverordneten Verſammlung übertragene Wahlrecht ſich auf 
die Verſammlung als folche oder nur auf die evangel Mitglieder 
derſelben erſtrecke, vertagt worden und lag nun mit dem Gut⸗ 
achten des evangel. Kirchen⸗Repräſentanten⸗Vorſtehers, daß ſeiner 
Anſicht nach nur die evangel. Mitglieder der Verſammlung zur 
Wahl berechtigt ſeien, abermals vor Doch konnte, indem im 

Weſentlichen wieder dieſelben Gegenſätze der Auffaſſung feſtge⸗ 
halten wurden, über die wir bereits in Nr. 85 d. Bl. berichtet, 
die Angelegenheit auch diesmal nicht zur Erledigung kommen. 

Nach ſehr langer Debatte beſchloß die Verſammlung, die Vorlage 
mit dem Erſuchen zurückzugeben, daß dle Entſcheidung der Kgl. 
Regierung eingeholt werde. 

3. „Wahl eines ſtellvertretenden Bezirksborſtehers und eines 
Einquartierungscommiſſarius“. Als Erſterer wurde an Stelle 
des verſt. Manglermeiſter Raſchke Herr Tiſchlermeiſter Schäfer 
und als Einquartierungscommiſſarius an Stelle des Herrn Wag⸗ 
ner, welcher um Entlaſſung von dieſem Poſten, den er ſchon 
ſeit 1. verwaltet, nachgeſucht hatte, Herr Kaufmann Stenzel 
gewählt. 

4. „Verpachtung.“ Die Verſammlung ertheilte der Ver⸗ 
achtung der Fiſcherei in Södrich auf 6 Jahre für eine jähr⸗ 
iche Pacht von 1½ Thlr. den Zuſchlag. 

5. „Niederſchlagung,“ betreffend einen Reſt von 5 Thlr. 
Bürgerrechtsgeld. Der Antrag wurde mit geringer Majorität 
genehmigt. 5 

6. „Wohnungs: Unterſtützung.“ Die Verſammlun ger 
migte das von der gern befürwortete Gern und 
gewährte die in der 
nungsmiethe des betreffenden Unterbeamten. 

7. „Schießhauspacht.“ Die Verſammlung gab der vom 

Magiſtrat beantragten Verlängerun des bisherigen Pacht⸗ 
contracts auf wieder ein Jahr ihre Zufti 


„Pachtermäßigung.“ Eine verpachtete fͤdtiſche Acker⸗ 
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orlage vorgeſchlagene Beihilfe zur Woh⸗ 


emen 


parzelle iſt hinſichtlich der au und Abfuhr durch Verkauf 
andern Parzelle in ungünſtige Lage gekommen. Pächter! 
antragt daher eine Pachtermaͤßigung, die, von der Kämmerei 
Deputation befürwortet, auch von der Verſammlung mit 1560" 
pr. Mrg. genehmigt wurde. 

9 der 


. „Verkauf“ dreier OR. Land am Hirſchgraben an 
Kaufmann Herrnſtadt zum Preiſe von 10 Thlr. pro D 
Der Verkauf wird genehmigt. 6 
‚10. „Vertrag,“ betreffend die Entnahme von Thon an 
einer Grube im Thonbuſche durch die Porzellan⸗Fabrik hierſelb 
Die Verſammlung, welche in derjelben Angelegenheit bere ben 
vorher einer Regelung der vom Vorbeſitzer noch zu zahlen 
Entſchädigung ihre Zuſtimmung gegeben, genehmigte den Ve 
trag, nach welchem der gegenwärtige Fabrikbeſitzer für wei 
Thonabfuhr 16 Thlr. jährlich zu zahlen hat, zunächſt auf 2 Ja 
11. „Geldbewilligungen.“ Die Verſammlung trat a an 
magiſtratualiſchen Vorlage bei, welche ein Geſuch des 
Muſikdirector El ger um Bewilligung einer Zulage von 
300 Thlr. ablehnt, genehmigte b) drei Remunerationen & 0 
für ſtädtiſche Beamte, ſowie e) eine Unterſtützung von 5 
15 die Hinterbliebenen eines ſtädtiſchen Beamten und gab d) 

achzahlung von 13 Thlr. 10 Sgr. Schießprämiengelvern |, 
die Jahre 1865—70 an die Schützengeſellſchaft ihre Wit N 

12. „Aufhebung der Privat⸗Almoſen⸗Kaſſe.“ Wie die 15 
willigen Beiträge zur Privat⸗Almoſenkaſſe immer geringer, pen 
Zuſchüſſe aus der Stadt⸗Hauptkaſſe aber immer größer wanne 
und darum eine geſonderte Verwaltung dieſer Kaffe ſich i 10 ö 
ſchwieriger geſtaltet, iſt bereits in früheren Berichten 10 Mi 
worden. Die magiſtratualiſche Vorlage ſetzte die Verb e 
nochmals klar auseinander und es entſchied ſich die Verla 973 
lung ohne Weiteres für die Aufhebung, die zum 1. Januar J "2 
eintreten fol. Die Gründung eines rivat-Unterftüßlfig 
vereins bleibt dann den Freunden der Wohlthätigkeit im 
noch offen. h Betraf 

13. „Niederſchlagung eines Fiſcherei⸗Pachtzinſes“ im 
von 4 Thlr. 5 Sgr. Die Genehmigung erfolgte. Sol, 

14. „Ueberetatliche Bewilligung von 462 Thlr. 22 Shi 
zur Aufftellun von 6 neuen und Verlegung von 4 berät 
vorhandenen Gas⸗Laternen auf der Promenadenſtraße. 
Verſammlung trat der Vorlage bei. 0 0 

15. „Erhohung des Lehrmittel⸗Etats“ der ev. Stad 50 
von 30 auf 40 Tbl. und der höheren Töchterſchule von oe 
24 Thlr. Die Verſammlung genehmigte die Vorlage, Hei 
auch die miethweiſe Ueberlaſſung von Wohnungsräumlich all 
im neuen Schulhauſe an die 1. Lehrerin, Fräulein Gram 
Die Kenntnißnahme eines Dankſchreibens für gewährte 
halts⸗Erhöhung ſchloß ſich an. „ 

16. galloſch aun der ſtädtiſchen Jahrmarktsbude. Votbe 
Verſammlung beſchloß, den Gegenſtand zunächſt zur 
rathung der Kämmerei⸗Deputation zugehen & laſſen. 5 del 

17. Reviſtonsprotokolle der ſtädtiſchen Sparkaſſe un 
Stadthauptkaſſe. Monita lagen nicht vor. lic 
18. „Kirchhofs⸗Angelegenheit.“ Wie die magiſtratu en 
Vorlage nachweiſt, find zur weitern Regelung der den, Mi 
Kirchhof betreffenden Angelegenheiten an die G aer ige 
theilungen über die Einweihung des neuen Kirchhofes in 
und es liegt evangeliſcherſeits bereits die Zuſage vor dbeiligen 
Einweihungsfeier, falls eine ſolche nz ſich zu Hechte 
event. den Weiheakt mit der erſten rg 
verbinden. Von der katholiſchen Geiſtlichkeit ift ein 
noch nicht eingegangen. Magiſtrat eröfft 
einem zweiten Schreiben, daß der alte Ki 
der neue eröffnet werden müßte, wenn auch 1 
bis zur geftellten Friſt nicht eingehen follte. Die Ve tunit 
erklärte einſtimmig ihr Einverſtändniß mit der magiſtratuate“ 
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10. Einladung durch Herrn Rector Wäldner zu dem 
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d, den 21. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 

yo = flavfiichen LTurnfeüler. % Verſammlung 
iß. 

Vorlage, betreffend die Pflaſterung der Gerichtsgaſſe 

Trottoirlegung 97 Granitplatten; Koſtenanſchlag 


Nenad Thlr. Deckung erfolgt durch die noch vorhandenen 
ade des Etats. Die Verſammlung ertheilte der Vorlage 
uſtimmung. Sitzungsſchluß nach 7 Uhr. 
Das Brandunglück in Kaiſerswaldau am Nachmittage des 
unter tg. betraf nicht, wie in No. 106 d. Bl eine kurze Notiz 
dern vorſtehendem Zeichen jagt, das Kratz⸗Vorwerk, ſon⸗ 
duet wie in derſelben Nr eine Corteſpondenz aus Warmbrunn 
Dape eich mittheilt, die Stellenbeſitzer Wehner'ſche Beſitzung 
zähl it. Der Verwechſelung der Namen von Seiten der Er⸗ 
lichte liegt, wie ſich Ref. überzeugt hat, durchaus keine Abficht- 
bios Sondern, wie das namentlich bei Feuern leicht vorkommt, 
ge Irrthum zu Grunde.“) 
Feu der müſſen wir hier ſofort die Meldung eines abermaligen 
Ahr s anſchließen, das am vorigen Sonnabende, Abends um 7 
(ode; ein Haus und eine Scheuer der Colonie Dürrefichte 
gehörig uf'm Berge“, „Affenberg“ genannt, zu Erdmanns dorf 
zu 90 in Aſche legte. Näheres können wir, da die Angaben 
Herſchieden lauten, noch nicht mittheilen. 
Ieheip in Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Ent 
ung der Competenz Conflicte vom 13. Mai dieſes Jahres 
tun, entſchieden: Streitigkeiten über die Frage, ob die Unterhal⸗ 
fahren eines Weges der Gemeinde obliege, find im Prozeßver 
9 zu entſcheiden. 
C ach einem Erkenntniſſe des Gerichtshofes zur Entſcheidung 
Rech ompetenz » Gonflicte können polizeiliche Anordnungen im 
bevehe nicht angefochten werden; ein Regreßanſpruch gegen 
die votreffenden Polſzeiveamten aber iſt nur dann zuläſſig, wenn 
Nieden ihm getroffene Aenderung von feiner vorgelegten Be⸗ 
Up d für geſetzwidrig erklärt worden iſt. Ein anderes Erkennt⸗ 
über iſelben Gerichtshofes ſpricht es aus, daß die Entſcheidung 
Bald e Höhe der Armen ⸗Verpflegungskoſten Sache der Ber 
Arten Hebehörden iſt. Dabei kann zwiſchen den verſchiedenen 
die Gbderſelben nicht in der Weiſe unterſchieden werden, als ob 
Koften chte über die Qualität der zur Erſtattung geeigneten 
Beten. die Verwaltungsdehörden aber nur über den quantitativen 
* € derſelben zu befinden haben. 
con ner Anordnung des Minifter des Innern gemäß wird 
fra, ab bei Ausarbeitung von Bauprojekten und Koften-An: 
wenbun im Umfange feines Reſſorts das neue Metermaß in An- 
* aug gebracht. 
fen werſonal- Veränderungen.) a. In der Kirche. Be⸗ 
in Bonurden: Der frühere Prediger der evangeliſchen Gemeinde 
idee aur, Paul Alexander Hilberg, zum Paſtor in Rohnſtock, 
tip Bolkenhain; der bisherige Vicar in Branitz, Kr. Leob⸗ 
de rocop Kacer, zum Paſtor der böhmiſch⸗reformirten Ge⸗ 
a tg. Groß. Tabor, Diöces Namslau; der bisherige Predigt⸗ 
Mdidat Peters aus Liegnitz, geb 1838, zum Paſtor der 


9 


* 


en den Gemeinde in Straupitz, Diöces Hainau. 
zum (haätigt: Der bisherige Lehrer in Waldenburg, Carl Böhm, 
P. Nor und Lehrer in Bernſtadt. 
Dürr armbrunn, 18. September. In der fogenannten 
und sign Fichte“ — einer zu Erdmannsdorf gehört en 
. e Wege von Stonsdorf nach Arnsdorf liegenden 2 
deiſcham ram vorgeftern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr der 
eder. — 
dem Besorg! ſchließt heut die diesjährige Theaterſaiſon mit 
ank ſchen Luftſpiel: „Die Hochzeitsreiſe“ und mit einem 
ung von Belly und Herion: „Hohe Gäſte“, nachdem 
8 durch eine ganz neue Poſſe mit Geſang von 


„Red. 


. — dem Beſitzer des Kratz ⸗Vorwerks, Herrn Röhricht, 
3 9. D 


Beruhigun 


mn Mitten mb © 


a a LT. 2 
Arronge, betitelt: „Kläffer“ die 
keln noch einmal recht gründlich in Bewegung defept, Morgen 
begiebt ſich die Geſellſchalt nach Schweidnitz, Ende October 
nach Neiſſe und Anfangs künftigen Jahres wieder nach Schweid⸗ 
nitz zurück. — Im ganzen war die diesjährige Theaterſaiſon 
eine für beide Theile recht befriedigende; das Publikum war mit 
Hrn Georgi und dieſer mit dem Pubtikum, wenn auch nicht anfäng⸗ 
lich, ſo doch ſpäter ſehr zufrieden Selbſt in der vergangenen 
Woche und trotz des ſchönen, zu Ausflügen ſehr verlockenden 
Wetters und trotz der jetzt täglichen Abnahme der Kurgäſte war 
doch das Haus mehrmals ganz ausverkauft, der befte Beweis, 
daß die brave Künſtlergeſellſchaft das Wohlwollen und die Theil» 
nahme des Publikums in hohem Maße zu erwerben und bis zum 
letzten Abend auch zu erhalten gewußt hat. Es wird zwar jel« 
ten eine wandernde Truppe ſoviel tüchtige Kräfte zählen und 
mit ſo vieler Kenntniß und Umſicht geleitet werden, wie die des 
Hrn. Georgi; es werden aber auch ſelten fo viel ſchwierige Ver⸗ 
hältniſſe zu überwinden ſein, als gerade in einem Badeorte, wie 
der unſere. Und wer nun dieſen Verhältniſſen auch nur eini⸗ 
germaßen Rechnung trägt, wird zugeſtehen müſſen, daß Herr 
Georgi und ſeine Geſellſchaft hier in der That das Möglichſte 
geleiſtet. Möge Beiden auch in Schweidnitz und Neiſſe 
das Wohlwollen des Publikums in demſelben reichen Maße zu 
Theil werden, wie in Warmbrunn. Und damit dort von vorn⸗ 
herein allen Anſprüchen genügt werde, hat Herr Georgi in den 
letzten Tagen wiederum mehrere tüchtige Spieler neu angewor⸗ 
ben. — Hoffentlich werden bei feiner Wiederkehr einige der Uer 
ſtände und Mängel in unferem Theatergebäude befeitigt fein, 
welche oft recht ſtörend auf die Vorſtellungen wirkten und zu 
Klagen Anlaß gegeben. Ich meine ungenügende Beleuchtung, 
den Mangel an Decken auf den Corridors zur Abſchwächung 
der Poltereien Ein- und Auswanderer während der Vorſtellung 
und den Mangel an Ventilation, beſonders an heißen Tagen,. 
Auch die Decoration ſehnt ſich nach Erfriſchung. 

Goldberg, 15. September. (Bahnprojekt und Ak ⸗ 
tien⸗ Zeichnung.) Nachdem für das Bahnprojekt 1 
Goldberg ⸗Löwenberg⸗Greiffenberg⸗Zittau bedeutende Bankhäuſer 

ewonnen worden find, welche aber eine rege Theilnahme der 
ierbei intereſſirten Kreiſe, Städte ꝛc. an der Stamm + Aktien ⸗ 
Zeichnung zur 3 gemacht haben, it heute in 
außerordentlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten eine Stammaktien⸗Zeichnung von 30,000 Thlr für dieſen 
Zweck ſeitens der hieſigen Stadt Commune genehmigt worden. 

Breslau. (Zur Warnung.) Seit etwa 8 Tagen hält 

5 ein angeblicher Mühlenbeſitzer und Zimmermeister aus der 


*. 
ee 


ropinz hier auf und verſucht bei verſchiedenen hieſigen 
chäftsleuten Materialien aller Art, die der Mäßlenbeſzer zur 

ergrößerung feines Fabrik⸗Etabliſſements bedarf, Treibriemen, 
gie und ähnliche ins Fach ſchlagende Artikel unter allerhand 

orfpiegelungen auf Credit zu entnehmen. Da die Beftellungen 


gewöhnlich den Betrag von mehreren hundert Thalern errei 
und der ganzen Sache offenbar ein Schwindel zu Grunde liegt, 
ſo e wir unſere Geſchäftsleute vor dem induſtriellen Pro⸗ 
vinzialen. 


Vermiſchte Nachrichten. f 

Berlin, 16. September. Der Einſturz eines 
Hauſes, der geſtern Nachmittag hier geſchah, hat leider 
ſo entſetzliches Unglück herbeigeführt, daß in der Stadt 
eine große Erregung darüber herrſcht, um ſo mehr, als 
man darin wieder eine Folge der argen Fahrläſſigkeit, mit 
der jetzt bei Bauten und Umbauten hier verfahren wird, 
zu erkennen glaubt. Ein Zeuge des traurigen Ereigniſſes 
berichtet darüber in der Sp. Z.: 2 

Es war geftern (Donnerftag) kurz vor 1 Uhr Mittags, als 


en se 
mud« 
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die zahlreichen Perſonen, die um dieſe Zeit gerade die Oranien » 
ſtraße und den Moritzplatz paſſirten, plötzlich durch ein ſcharfes, 
weithin dringendes Getöſe zerbrechender Balken, klirrender Schei- 
ben und ſtürzender Mauern erſchreckt wurden. Dies furchtbare 
Krachen und Berſten kam aus dem, vielen Berlinern bekannten, 
der Rentiere Drenske gehörigen, Hauſe in der Oranienſtraße 52, 
in deſſen Hintergebäuden ſich das Vergnügungslokal „Odeon“ 
befindet. In dichten Wolken quoll der Staub hervor, und man 
erkannte bald, daß ſämmtliche vier Stockwerke im Innern 
zuſammengebrochen waren denn durch den faſt undurch⸗ 
dringlichen Staub hindurch vermochte man ab und zu durch die 
Fenſter der erſten Etage bis hinauf auf das Dach zu ſehen. 
Der erſte Gedanke war: wie viele Unglückliche mochten unter 
dieſem Trümmerhaufen begraben ſein — zwiſchen den gebor⸗ 
. und zerbrödelten Mauern ſchwer verletzt ver⸗ 
machten. 

Glücklicherweiſe war die Feuerwehr bald nach 1 Uhr zur Stelle 
und nahm fofort mit aller Energie die Rettungsmaßregeln in 
die Hand. Ein Eindringen in das parterre gelegene Geſchäfts 
lokal des Leinwandwaarenhändlers Jacoby jun war ſelbſt der 
Feuerwehr unmöglich; ſo häuften ſich die Trümmer; auch ſchien 
es andererſeits bedenklich, von da aus die Bergungsmaßnahmen 
in Angriff zu nehmen, weil alsdann die etwa nachſtürzenden 
Bruchftüche den in in ihnen Schmachtenden neue Verletzungen 
hätten zufügen können. Es wurden alſo die Leiiern der Feuer ⸗ 
wehr in's erſte Stockwerk eingeſchlagen; nicht achtend der immer 
nachſtürzenden Balkenſtücke und Ziegeln, drangen die Mann⸗ 
haften ein und begannen von da aus, denn ſo hoch lagen die 

rümmer, die Unglücksſtätte zu räumen. Nun flogen Sopha's, 
Spiegel u. |. w auf die Straße herab; Ziegel und Balken, 
Dielen und Stützen, Tiſche und Schränke, Betten und Wäſche, 
Kleidungsſtücke und Bücher folgten, kurz Alles, was in drei 
größeren Haushaltungen vorhanden iſt, mußte den Weg durch 
das Fenſter gehen. Ader noch wurden die unglücklichen Opfer 
nicht gefunden, zu deren ſofortiger Beförderung die Kranken 
wagen längft bereit ſtanden. Als wir den traurigen Ort nach 
5 Uhr verließen, hatte man erſt die ſchrecklich verſtümmelte Frau 
des in der erften Etage wohnenden Kaifirerd Pickart (Bruder 
des Pächters der Gratweilſchen Bierhallen) aus den Kellerräu⸗ 
men geborgen. Nach ihrer erfolgten Rettung vermochte ſie noch 
Ben ängend zu ſprechen, doch verlor fie bald darauf die 

finnung. Geſicht und Kopf waren . beſchädigt, ebenſo 
beide Arme. Vermißt werden noch mehrere Maurer, die in dem 
R e Geſchaͤft arbeiteten, ebenſo mehrere Frauen und 

nder, über deren Verbleib bis dahln noch nichts feſtgeſtellt 
werden konnte. Dagegen gelang den Handlungsdienern des par⸗ 
terre gelegenen Gefi 155 ihre Neitung; fie hatten, als das Ge⸗ 

olter und Krachen über ihren Häuptern ertönte, den nächſten 

g nach der Straße gewählt. Der Ladentiſch verſperrte den 
Weg zur Thür, und ſo Iprangen fie, nicht achtend die Schnitt. 
wunden an Händen und im Geſicht, durch die großen, ½ Zoll 
dicken Spiegelſcheiben des Schaufenſters und entrannen dadurch 
dem ſichern Verderben. 

Als muthmaßliche Veranlaſſung des Unglücks bezeichnet der 
Berichterſtatter die Leichtfertigkeit, mit der ein Umbau im Laden 
des Jacoby'ſchen Geſchäfts vorgenommen worden ift. Die Hin⸗ 
terwand des Ladens ſollte behufs einer Ver 3 des Lokals 
weggenommen und durch einen gewölbten Bogen erjept werden. 
8 dem Abbruch der Mauer, zu der noch gar nicht der polir 
zeiliche Bau-Conſens ertheilt war, und der auch wahrſcheinlich 
gar nicht geftattet worden wäre, weil auf der Mauer das Haupt: 
gewicht der inneren Mauern ruhte, ſind nicht genügende Stützen 
angewendet worden, und als nun ſogar an den Grundmauern 

emeißelt wurde, vermochten die Balken den großen, auf ihnen 
aſtenden Druck nicht mehr zu tragen, ſo daß die Kataſtrophe 


eintrat. Freilich zeigt ſich auch das Material, das bei dem 
zur Verwendung gelangt war, von einer Beſchaffenheit, 
erklärlich macht, daß das Unglück ſo ſchnell erfolgen 


de“ 
konm, 
Man ſah Hauptbalken, die, auf die Straße fallend, faft in A 0% 


zerſplitterten, weil fie vom Wurm durchweg zerfreſſen, ja 
fault waren. Der Maurermeiſter Werner, der den Bau unte 
nommen, iſt ſofort verhaftet worden. 
Die Vofſf, Ztg. erfährt aus Mona Quelle, daß eu 
bis 6 Uhr Abends durch die Mannſchaften der Feuerwehr 1 
den Trümmern lebend, wenn auch mit leichten Verlegung 
herausgeſchafft waren: Tanzlehrer Flemming nebſt Frau (tg, 4% 
beide durch drei Etagen geftürzt waren), Kafſtrer Pickardt, Ka 
mann Schaefer, und ganz unverletzt ein Kind. Als gel 
wurden aus dem Schutt gegraben: Frau Schaefer, Frau Pide 67 
und deren Dienſtmädchen. Auf der Unglücksſtätte waren Ei 
ſchienen der Miniſter des Innern, mehrere Criminalbeamte . 
der erſte Unterſuchungsrichter des Stadtgerichts. Außer ber a) 
fichtlich ſchlechten Beſchaffenheit des Baumaterials iſt als ande, 
weitiger Umſtand, der das Zuſammenbrechen gefördert hat; 
erwähnen, daß die Balken nicht in einem Stück, ſondern anein 
. waren. 110 
[Erbauliche Scene in einem Geſchwornengerich 
n dem Wyoming = Territorium in Nordamerika haben "| 
Frauen gleiche Rechte wie die Männer erhalten; fie betbeil 
ich bei den Wahlen, find Geſchworene u. ſ. w. Eine 
erbauliche Scene hat ſich durch dieſe Berechtigung erft tue 
dort zugetragen. Sechs Frauen mit ſechs Herren bei 5 
Mordproceß G Geſchworenen gie dich Nach dortiger eg 
werden die Geſchworenen, bis fie ſich über das Urtheil 11. 
einigt, eingeſchloſſen. Eine Einigung mußte wohl ihre Sch nt 
rigteiten haben, denn der Verſchluß konnte während der ga 
Nacht nicht gehoben werden. Die Folge davon war, da 
Dutzend Kinder die Nachbarſchaft durch ihr Geſchrei af 
Muttern“ nicht ſchlafen ließen, und daß am folgenden at | 
die Gatten von drei weiblichen Geſchworenen eingezogen 177 
den, weil ſie aus Wuth über das nächtliche Ausbleiben nd 
Ebehaͤlften dem Richter, welcher die Einſchließung angeord 
ſämmtliche Scheiben eingeworfen hatten. A 
Danzig, den 13. September. (Ein theures Schul 
begingen kürzlich Lehrer und Schüler der Schule unferer 
ſtadt Schidli . Nach fröhlich vollbrachter Feier in dem 
der „Oſtbahn“ zu Ohra ließen am Abende die Lehrer a 
ballons des allgemeinen Vergnügens einen erleuchteten Erde 
allon ſteigen. Doch nur wenig erhob dieſer ſich von der A 
er ſtürzte dann auf einen großen Heuſchober und ſetzte di 
zum Schrecken der Lehrer in Brand. Ein friſcher Wind 
ſtreute das brennende Heu, entzündete einen zweiten 
und brachte eine in der Nähe ſtehende Scheune in große ach 
Endlich gelang es den Bemühungen der Zuſchauer, den pen 
uhaufen zu löſchen und dadurch die Gefahr von der mit gil, 
rnteſegen gefüllten Scheune abzuwenden. Das ou 50 
derfeſt fand durch dieſen Unfall einen traurigen Abſchlu Year! 
der Eigenthümer des verbrannten Heuhaufens von den fügt 
ftaltern des Vergnügens Vergütigung für den ihm zuge 
Schaden verlangt. N. 
— Von einer erfahrenen Hausfrau) 71 Sr 
3.“ Folgendes zu: Bei dem diesjährigen Mangel an Al e| 
lenkt ſich die Aufmerkſamkeit der Damen mehr noch, ac, 
ſchon ſeit mehreren Jahren der Fall geweſen, beim 
auf die Kürbiſſe. Man macht ſie auf die verſchiedenſte l 
ein, in reinem Zucker, Vanille, Zimmet, Citrone ꝛc., oder eat 
Eſſig, Zucker uud Gewürz, wie Kirſchen ꝛc. Ein überaus 
matiſches und namentlich Herren wohlſchmeckendes — e 
liefert der Kürbis aber nach folgendem Recepte: Nachdem un 
durgeſchnitten, geſchält und mit einem ſilbernen Löffel yon = 


Nebſt zwei Beilagen. 


rnen und allem Faſerigen befreit iſt, ſchneidet man ihn in 
Bi 2 lange und , Finger dicke Streifen und wiegt eben fo 
— er 1 155 8 es ee Daun 2575 17 
mit Weineſſig, daß er damit bedeckt iſt, weicht in 
kuwarmes Waſſer ſauber gewaſchenen Ingwer ein (auf 3 Pfd. 
dan für ein Sgr.) und laßt Beides 24 Stunden ſtehen. 
un nimmt man den Kürbis heraus, gießt die Hälfte des 
denen eine Kaſſerolle, thut den in ganz feine Würfelchen 
uder ngwer mit dem Waſſer und dem abgewogenen 
5 dazu, l. ßt es kochen, ſchäumt es und läßt den Kürbis fo 
Sauce darin, bis er klar iſt. Dann in Töpfe gepackt und die 
e darüber gegoſſen. 


Br. Chronik des Tages 
Minzial. liehen: Dem Geheimen Ober⸗Finanzrath und Pro⸗ 
Kothen teuer Direttor v. Maaßen zu Breslau den Stern zum 
Lehrer Oldler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie dem 
ichen Gunther zu Kanitz, Kreis Neiſſe, das Allgemeine Ehren⸗ 
und dem Re Hellmann, dem Kaufmann 
Stei Woywode, dem Gefangenen ⸗Aufſeher Gaſſon, dem 
Schmtaucker Rob. Graul, dem Hutmacher Heinr. Lampe, dem 
ed Wilh. Zieron, dem Omnibus⸗Conducteur Franz Hal: 
dem Arbeiter Ernſt Scholz, dem Zimmermann Karl 
m Reſtaurateur Herm. Koſche, den Arbeitern: Fr. 
Höttdvke, Paul Perſitzy, Karl Drechsler, Jos. Heimlich, dem 
lich 3 Wilh. Kügler, dem Schiffer Herm. Bergander, ſämmt⸗ 
Breslau, die Rettungs⸗Medaille am Bande. 
in leber 


Konkurs- Erb — 2 

ir das Vermögen des Buchhändlers Thomas Sniegocki 

. T. Sniegocki zu Bromberg, Verw. Kaufm. Albert 
Das aſ., T. 23. September c. 8 

N Glogemeldete Falliment der Firma Muir, Brown u. Co. 

lis Auw hat die Zahlungseinſtellung der Zeug: Agenten 

ber nderſon u. Co. daſ. und in Mancheſter zu Folge gehabt. 

Dien den Weiß⸗ und Kurzwaaxenhändler Franz Carl in 

Veen Konkurstommiſſar iſt der Landesgerichts⸗Adjunkt Karl 


in 


5 Stern en. wurde Advokat Dr. Budinsky. Anmel⸗ 

451 f. 8 En November. Die Paſſiven belaufen ſich auf 
De. W. 

g der 15 Ioofungen 


Ver 5 
EM Jabr Serien⸗Verlooſung der Staatsprämien⸗Anleihe 
64, ce 1855 find die 24 Serien 27. 336. 523. 
100. 45. 778. 795. 808. 88 
400 1282. 1321. DR it 
gezogen worden. ie zu dieſen Serien gehörigen 
N Suldwerkhreibungen und die für dieſelben am 1. April 
2 ausahlenden Prämien werden am 15. und 16. Januar 
Belonft werden. 


1 Brandung lück. 

Guede 7 September, Mittags 12 Uhr, gingen auf dem Kal: 

duteß ber Goldberg die Scheunen von den beiden Gütern des 

ine en g, Herrn Dittrich in Feuer auf und ſämmtliche Ernte 
u 


n aub der Flammen. Man vermuthet, daß Brand» 
die Urſache 15 g 


Eine Geächtete. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
1200 bed Fortſetzung. 
cht in Ihnen daß nicht ſchon vor Jahren derſelbe Ver⸗ 
= nen aufgeftiegen iſt,“ ſprach der Gerichtsdirektor 


. Riefengebirge. 19 September 1871. 


ä 


durch den Widerſpruch verletzt. „Nun, es iſt unſere Pflicht, 
die Wahrheit zu erforſchen, ich werde das Meinige thun; 
vorläufig halte ich noch an der Ueberzeugung feſt, welche 
ſich mir nach Durchleſung der Akten aufgedrängt hat.“ 

Er verließ das Zimmer. b 

„Er glaubt noch an die Schuld der Frau Döllingec?“ 
rief Tegen. 

„Seien Sie unbeſorgt,“ erwiderte der Staatsanwalt. 
„Die Unſchuld dieſer unglücklichen Frau iſt jetzt wirklich 
erwiefen — wir Alle haben ein Unrecht an ihr zu ſühnen.“ 

„Der Gerichtsdirektor wird die Unterſuchung führen, er 
iſt von vornherein gegen die unglückliche Frau eingenommen,“ 
warf Tegen ein. 

„Verkennen Sie ihn nicht. Er wird die Unterſuchung 
mit der größten Gewiſſenhaftigkeit führen und nichts ver⸗ 
ſäumen, um die Wahrheit zu erforſchen. Ich habe die 
feſte Ueberzeugung, daß der Wirth die volle Wahrheit ge⸗ 
ſprochen hat, denn das Verbrechen iſt mir erſt jetzt in all 
ſeinen Einzelheiten klar geworden, ſeine Frau wird noch 
heute verhaftet und ich werde alle meine Kräfte anſtrengen, 
um unanfechtbare Beweiſe ihrer Schuld zu erlangen.“ 

„Und wenn ſie nun beharrlich leugnet?“ 

„Dann kommt es darauf an, ob die Geſchworenen die 
W er a ihrer Schuld gewinnen, und daran zweifle 
ich nicht!“ 


Einige Stunden ſpäter fuhren drei Gerichtsbeamte in 
einem verſchloſſenen Wagen langſam den Berg zur Berg⸗ 
ſchenke hinan. Tannenberg befand ſich unter ihnen, er ſollte 
di: Verhaftung der Wirthin leiten. Er war in einer eigene 
thümlichen Stimmung. Tegen hatte er noch nicht geſprochen, 
ſondern durch den Staatsanwalt Alles erfahren. Das 
Geſtändniß des Wirthes hatte ihn überraſcht, ja faſt er⸗ 
ſchreckt, denn er hatte am feſteſten an Thoma's Eqhuld ge⸗ 
glaubt. Wie ſollte er dem Freunde entgegentreten? Gleich⸗ 
eitig konnte er ein Gefühl der Beſchämung nicht unter⸗ 
rücken. Er hatte die Anſicht des Freundes verlacht und 
mußte ſich jetzt geſtehen, das der Blick desſelben ein viel 
ſchärferer geweſen war. . 

Nach der Verſicherung und Mittheilung des Staatsan⸗ 
walts konnte er an Thoma's Unſchuld nicht länger zweifeln 
und er war ein zu ehrlicher Charakter, als daß er ein be⸗ 
gangenes Unrecht nicht offen eingeſtanden. Er war jetzt feſt 
entſchloſſen, Alles aufzubieten, die ſchwer gekränkte Ehre 
der unglücklichen jungen Frau wieder herzuſtellen. Es war 
ihm deshalb auch nicht unlieb, daß ihm der Auftrag ge⸗ 
worden war, die Wirthin der Bergſchenke zu verhaften, 
durch die Strenge gegen die Frau konnte er die Feſtigkeit 
ſeines Entſchluſſes beweiſen. 

Der Wagen hatte die Bergſchenke erreicht und hielt vor 
der Thüre des halbzerfallenen Hauſes ſtill. Tannenberg 
ſtieg mit ſeinen Begleitern aus und trat in das Haus. 
Die Wirthin kam ibnen entgegen und fragte nach ihrem 
Begehren. Tannenberg beſtellte eini je Glas Bier. 

Als fie dieſelben brachte und auf den Tiſch ſtellte, ließ 
fie ihr dunkles, ſtechendes Auge prüfend über die Gäſte 
zingleiten. Es lag eine unhein liche Macht in ihrem Blicke. 


V.... 
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„Wo ift Ihr Mann?“ fragte Tannenberg mit gleichgil 
tigem Tone. 


zu ſchöpfer. i 
„Er iſt in den Wald gegangen,“ gab fie zur Antwort. 
Morgen früh.“ 

„Und wann wird er zurückkommen?“ 

„Ich weiß es nicht. Gefragt habe ich ihn nicht und ge⸗ 
ſagt hat er es mir auch nicht,“ erwiderte die Frau kurz 
und wollte das Zimmer verloſſen. , 

„Bleiben Sie noch, ich habe noch einige Fragen an Sie 
zu richten!“ ſprach Tannenberg. 

„Und ich habe nicht Zeit, jedem Fremden Rede zu ſtehen,“ 

lautete die Antwort der Frau, während ſie ſich der Thüre 
zuwandte. . 
„Sie bleiben!“ rief Tannenberg aufſpringend. „Ich habe 


den Auftrag, Sie zu verhaften!“ s 
Drohend richtete ſie die 


Die Frau zuckte zuſammen. 
dunkeln Au en auf gen i 

„Sie wollen mich verhaften? Weshalb?“ rief fir, und 
ihre große kräftige Geſtalt ſchien noch zu wachſen. 

„Den Grund Ihrer Verhaftung werden ſie in der Stadt 
erfahren.“ j 

„Ich gehe nicht von der Stelle, ehe ich nicht erfahren 
habe, weshalb.“ 

„Dann werde ich Sie mit Gewalt fortbringen loſſen.“ 

„Haha! Ich bin in meinem Hauſe. Hier hat Niemand 
ein Recht außer mir!“ 

Ihr Blick fuhr umher, als ob ſie nach einer Waffe zur 
Gegenwehr ſuche. Der entſchloſſenen, kräftigen Frau war 
Alles zuzutrauen. N / 

„Sie fügen ſich ohne Widerſtand!“ ſprach Tannenberg 
und trat dicht an fie heran. Heftig ſtieß ſie ihn zurück 
und eilte auf die Thüre zu. Ehe ſie dieſelbe indeß erreichte, 
hatten Tangenberg's Begleiter fie erfaßt. Sie ſetzte ſich 
mit ſolcher Kraft und Wildheit zur Wehr, daß die beiden 
kräftigen Männer fie vielleicht nicht bezwungen hätten, hätte 
Tannenberg fie nicht unterflügt, Die Hände wurden ihr 
auf dem Rücken gefeſſelt. Ihr Geſicht war entſtellt durch 
Zorn, ihr Körper zitterte vor Wuth. 1 

„Ich will meine Sachen erſt in Ordnung bringen!“ rief 
ſie. „Ich will mein Geld mit mir nehmen, ich will das 
Haus verſchließen, denn es ſoll Niemand hinein, bis ich 
zurückkehre!“ 

„Für Ihre Sachen wird Sorge getragen werden,“ ent⸗ 
gegnete Tannenberg. „Uebrigens werden Sie wahrſcheinlich 
nie hierher zurückkehren!“ s 

Das Blut wich aus Ihren Wangen, erſt in dieſem Au⸗ 
genblicke ſchien ſie die ganze Größe der Gefahr zu ahnen. 
Gewaltſam ſuchte ſie die Hände von den Feſſeln zu befreien, 
ihr Bemühen war vergebens. Starr hielt ſie den Blick auf 
Tannenberg gerichtet, ihre Zähne preßten ſich ſo feſt auf 
igre Lippe, daß das Blut langſam herabrann. 

Tannenberg unterſuchte ſorgfältig des Haus und nahm 
eine nicht unerhebliche Geldſumme, welche er in einem 
Koffer fand, mit ſich. Einen ſeiner Begleiter ließ er zur 
Bewachung in dem Hauſe zurück. a 

Willig ließ ſich die Frau in den Wagen bringen; fie 
ſchien einzuſehen, daß ihr Widerſtand vergebens war. 


„Wann 
„Heute 


er En . . ee EZ 2 
eee 


Dos Auge der Wirthin zuckte leiſe. Sie schien Verdacht 
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„Iſt mein Mann in der Stadt?“ fragte fie dann 

Tannenberg bejahte dieſe Frage. . 

Die Frau ſchwieg und blickte ſtarr vor ſich bin. N 
ein Wort kam mehr über ihre Lippen. Die Ungewiß 
über den Grund ihrer Verhaftung ſchien fie am meiſten u 
peirigen. Wor fie nur wezen Mißhandlung ihres Maune⸗ 
verhaftet? Lebte derſelbe noch? Hatte er ſie verrathen 
All dieſe Fragen drängten ſich ihr auf, ohne daß fie @ 
eine einzige ſich Antwort geben konnte. 

In der Stadt angelangt, wurde fie ſofort in das Gerichts 
gebäude ge ühnt, wo der Gexichtsdircklor bereits auf l 
wartete, um ohne Zögern ein Verhör mit ihr vorzune 
ehe ſie Zeit gewann, ſich zum Leugnen vorzubereiten. 

Mit feſtem Schritte und trotzigem Blicke trat fie in 
Gerichtszimmer, ſie ſchien bereits über den Weg, 
einſchlagen wollte, mit ſich einig zu fein. Y 

„Ich bin verhaftet und verlange zu wiſſen, weshalb 
ſprach ſie. 


ſie nicht ein. . 

„Ich verlange den Grund meiner Verhaftung zu erfahren, 
wiederholte ſie. 

„Sie haben hier nur auf die Frogen, welche Ionen uh 
gelegt werden, zu antworten,“ entgegnete der Gerichtedircl 
auf den die äußere Erſcheinung und das Auftreten 
Frau durchaus feinen günftigen Eindruck machte. ir 

„Und wenn ich nun nicht antworte?“ wurf die Fran © 
„Wer will mich zwingen?“ 5 

„Ich!“ gab der Gerichtsdirektor mit Entjhiedenheit 4 

bes 
1 


ſtrenge Blick des Gerichtedirettors ſchüch ter 


Antwort. „Es giebt noch Mittel, Sie zu zwingen. 
werde Sie fo lange einſperren laſſen, bis Sie gelernt hab, 
beſcheiden cufzutreten. Ihr jetziges Benehmen nim mt 1. 
für ſie ein.“ it 
„Ich habe nichts Unrechtes begangen, deshalb habe 
auch nicht nöthig, irgend Jemand zu fürchten!“ rief m 
Verhaftete in ihrem trotzigen Weſen beharrend, beantwo ng 
er die Fragen nach ihrem Namen und Alter ziel 
ruhig. 
„Ihr Vater war früher bei dem Herrn Dollinger 
A angeſtellt?“ forſchte der Gerichtsdircktor weitet. 
a. “ 


„Sie waren zu der Zeit, als Herr Dollinger ſtarb, 7 
dem Gute desſelben?“ 3 2 . 


„Ja. 

„Sie wurden auch in dem Prozeſſe der Frau Doll 
als eine der Hauptzeuginnen mehrfach verhört. Erin 
Sie ſich des Prozeſſes noch?“ 900% 

„Gewiß! Haha! Die Frau wurde ja freigeſpt 
weil ſie ein hübſches Geſicht hatte!“ 
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ohne daß feine Wangen ſich ſchwach rötheten, denn er 
batte die Richtigkeit dieſes Spruches mehr als einm 
Zweifel gezogen. 5 9 i 
„Sie ftanden 2 anne 77 ap Verheirathun 
einem vertrauten Verhältniſſe?“ fuhr er fort. ; 
„Das if ict wahr. p hatte mit Herm. DEN 
nichts zu ſchaffen. Ich verlange, daß mir De jenige ⸗ 
dies zu behaupten wagt, gegenübergeſtellt werde 36 X 
damals ſchon mit meinem jetzigen Manne verlobt.” 


2 


nn a 


ne dch erinnere Sie daran, daß Sie ſich mit Ihrem Manne 
As nach Döllinger’8 Tode, am Abende des Begräbnißtages 
er nn ein, 

rau zuckte fihtbar zuſammen. Fragend richtete fie 

den Blick aufden Direklor Woher Run, er dies? f 
„Ich war bereits vorher mit ihm verlobt,“ wiederholte fie. 
„Wo waren Sie an dem Abende vor Döllinger's Tode?“ 
et, Nach ſechs Jahren ſoll ich mich noch daran 


Sie Sie haben damals in Ihrem Verhöre angegeben, daß 
Hütte 8 dem Abende das Haus Ihres Vaters nicht verlaſſen 

„Dann iſt es auch fo.“ 
got find trotzdem an dem Abende ziemlich ſpät in dem 

arten geſehen worden — in der Nabe der Quelle.“ 

Wer will mich dort geſehen haben?“ 

Abe utworten Sie auf meine Fate Sind Sie an dem 

— in dem Garten in der Nähe der Quelle geweſen?“ 

Pr n.“ 
Wußten Sie, daß Herr Döllinger des Abends noch 
einmal zu der Quelle zu gehen pflegte, um dort zu trinken?“ 

„Oewiß, dies war kein Geheimniß.“ 
fag haben in Ihrem damaligen Verhöre nichts darüber 

„Weil ich nickt darnach gefragt worden bin.“ 

„Sie hatten wohl einen anderen Grund, es zu verſchweigen.“ 

„Durchaus nicht, denn mich kümmerte es ja nicht.“ 

U 08 haben Sie an dem Abende, als Herr Döllinger 
61 auf kurze Zeit von der Quelle entfernt hatte, in das 
as deeſelben geſchüttet?“ 
blick as Blut wich aus dem Geſichte der Frau, ihre Augen 
ſpr len ftare, die Lippen bewegten ſich leife, als ob fie 
ochen wollten, kein Laut kam indeß Über dieſelben. 
er Gerichtsdirektor wiederholte die Frage noch einmal. 
ni 0 ichts?“ gab ſie zur Antwort. „Ich verſtehe die Frage 
niche Ich war nicht in dem Garten, folglich kann ich auch 
18 in das Glas geſchüttet haben.“ 
re ſprechen die Unwahrheit. Sie waren in dem Gar⸗ 
dag Ser fen Arſenik in das Glos; woher hatten Sie 
Nu e babe nie Gift gehabt und weiß nichts davon. Fra⸗ 
geben eu Döllinger, die wird hierüber beſſer Autwort 
ane!“ 
dieldober hatten Sie das Gift?“ wiederholte der Gerichts- 
900 und richtete den Blick feſt auf ſie. 

„Ich habe nie Gift gehabt!“ gab die Frau zur Antwort. 
ieber r Leugnen wird Ihnen nichts helfen. Geſtehen Sie 
ſpruch alles offen ein und erwerben Sie ſich dadurch An⸗ 

3 auf ein milderes Urtheil des Gerichtshofes.“ 

De, a — zu geſtehen.“ 

2 nen Döllinger nicht verſprochen, Sie in ſeinem 

ſtamente zu bedenken pe REN 

. * mir nie etwas verſprochen.“ 

— ordere Sie noch einmal auf, die Wahrheit zu ge⸗ 
g „Ihr Mann hat ein offenes Geſtändniß abgelegt 

„Plein Mann?“ rief die Verhaftete. 

Rand: hat Alles geſtanden. Ich werde Ihnen fein Ge⸗ 
niß vorleſen.“ 

— hörte die Frau ihm zu, während er des 

N s Ausſagen vorlas. Ihre Augen waren ſtarr auf 


was er von dem Liebestranke ſagt. 


9 * ren 1 — PR „ — = 
— 3407 — * 3 * r 8 


„Im Krankenhauſe. Ihre Mißhandlung hat Ihren Zweck 
nicht erreicht, feine Verletzungen find nicht gefährlich, er 
wird bald geneſen!“ 

„Haha! Dann ſoll er mitbüßen!“ rief ſie und ein un⸗ 
verſoͤhnlicher Haß leuchtete aus ihren Augen. „Ja, wir 
haben Döllinger vergiftet, wir haben es gethan, nicht ich 
allein, ſondern er mit, er hat ihm das Gift in das Glas 
geſchüttet, ich hatte es ihm zu dem Zwecke gegeben, er hat 
es gethan, während ich in dem Haufe meines Vaters blieb, 
damit kein Verdacht auf mich fallen könne! Es iſt erlogen, 
Er wußte vorher um 
den Mord, wir hatten ihn vorher beſprochen und verabredet, 
Döllinger ſollte ſterben, weil er wir verſprochen, mich in 
ſeinem Teſtamente zu bedenken. Mein Mann wußte es, 
er war mit Allem einverſtanden, nur iſt er zu feige, um 
ſeine Schuld zu geſtehen, auf mich allein will er ſie wälzen, 
aber er ſoll nicht milder beſtraft werden, wie ich — er hat 
das Gift in das Glas geſchüttet!“ 

Der Gerichtsrath hatte ein ſo baldiges Geſtändniß nicht 
erwartet, der Haß gezen ihren Mann 75 die Verbrecherin 
dazu getrieben; in dem Verlangen, ſich zu rächen, gab ſie 
den Verſuch der eigenen Rettung auf. Wer von beiden 
hatte Recht — er oder fie? Beide verhehlten ihren Haß 
gegen einander nicht. Der Menn hatte in ſeinen Ausſagen 
mehr den Eindruck der Wahrheit gemacht und doch ſchien 
wahrſcheinlicher, daß ſie beide i das Verbrechen 
ausgeführt hatten. | 5 

„Woher haben Sie das Gift genommen?“ fragte der 
Direktor. - 

„Das iſt gleichgiltig. Döllinger iſt durch dasſelbe ger 
ſtorben, unſer Zweck iſt erreicht. : 4 

„Ihr Mann behauptet, Sie hätten ihn bewogen zu ſchweigen ö 
und vor Gericht die Unwahrheit auszuſagen.“ 9 

„Er hat gelogen, wie er von jeher gethan. Er hat ges 
ſchwiegen, weil er eben fo ſchuldig war wie ich, unfere Aus⸗ 
ſagen vor Gericht haben wir vorher zuſammen berathen.“ 3 

2 


„Sie räumen jetzt ein, daß Sie mit Döllinger in einem 
vertrauten Verhältniſſe ſtanden?“ 

„Ja. Auch dies hat mein Mann gewußt; er begünſtigte | 
dies Verhältniß, obſchon ich im Geheimen mit ihm verlobt 
war, nur damit ich von Döllinger Geld erpreſſe.“ 2 

Fortſezung folgt. f 


13417. Verſpätet. . 
Todes: Anzeige. 5 

Am 8. d. Mts. Nachts ſtarb unſer guter Gatte, Vater, Schwie⸗ 4 
ger: und Großvater, der frühere Weißgerbermeiſter, jetzt 
8 Karl Gottlob Fritſche, in dem Alter von 
9 Jahren 5 Monaten 19 Tagen; dies zeigen allen Freunden 
die Hinterbliebenen. 


und Bekannten hierdurch an 
Huſchberg, im September 1871. 
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3426. Todes⸗Anzeige. 


1 

e en, den 17. d. M., entſchlief ſanft nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Tochter und Schwert 
Anna Cordt in dem blühenden Alter von 19 Jahren. 

Tiefbetrübt widmen wir dieſe traurige Anzeige Freunden und 
Bekannten um ſtille Theilnahme bittend. 

A e Hieiäbern, 

verw. C. Cordt, als Mutter. Bernd. Cordt, als Bruder. 

13401. Es hat dem Allmächtigen gefallen, heute früh 5 / 
Uhr unſeren 1 7 5 Gatten, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, den Königl. Oberarzt a. D., practiſchen Arzt, Ritter ꝛc., 
Herrn Ferdinand Eichling aus einem thätigen Leben nach 
kurzem Krankenlager, im 8 Alter von 81 Jahren und 
3 Monaten, in ſein himmliſches Reich abzurufen. Dies zeigen 
allen theilnehmenden Freunden nah und fern, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, 5 an 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Löwenberg i. Schl., Bromberg, den 17. September 1871. 


13876. Todes⸗Anzeige. 


Heut früh um 2%, Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden hier, 
wo er Geneſung hoffte, ſanft unſer lieber Sohn, Bruder und 
Schwager, der Oekonomie⸗Inſpector Moritz Wagner. 

Seichau, den 15. September 1871. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


13436. Wehmüthige Erinnerung 
auf das ferne Grab meines geliebten Bräutigams 


Wilhelm Ende aus Steinſeiffen, 


Musketier bei der 3. Comp. des 47. Infanterie⸗Regiments. 
Er ſtarb den 19. September 1870 durch einen Song in die 
Bruſt im Alter von 25 Jahren. 


Ruhe ſanft in Frankreichs Erde, 
Theures den ach, Vielgeliebter mein, 
Nimmer ich Dein vergeſſen werde, 
Bis auch ich nicht werde ſein. 


Wie bateſt Du: „Ach weine 
Um mich doch nicht ſo ſehr, 
Bald wird der Tag erſcheinen, 
Daß ich zurücke kehr'!“ 
Der Tag iſt nicht erſchienen, 
Der uns erfreuen ſollt', 
Du mußteſt dort verblühen, 
Denn Gott hat's ſo gewollt. 
Wiederſeh'n, ja Wiederſeh 'n 

n des Himmels Glanzgefilde, 

mm' Gedanke engelſchön, 
Komm' in Deiner ſanften Milde, 
Kühle meinen bittern Schmerz, 

ile mir mein wundes Herz. 
Vielgeliebter, Dich werde ich wie derſehen 

n des Paradieſes Auen, 

ort ſind keine Trennungswehn, 
Dort erſchrecket uns kein Grauen; 
Drum verſtumme Trauerlied, 
Chriſtenblick zum Himmel ſieht. 


Ruhe ſanft! Schlaf' wohl! 
Steinfeiffen, den 19. September 1871. 
Die tieftrauernde Braut Frauziska Schmidt. 


* 
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des Todes unſeres innigſtgeliebten Vaters und Schwiege 


in 
geboren zu m den 18. September 1841, geſtorben 


13381. 


Zum Jahrestage 


Herrn f 
Eruſt Karge zu Hertwigswaldau. 
Geſtorben am 21. September 870. 


Ein ganzes Jahr — kaum will das Herz es glauben, 
Daß uns der Tod den guten Vater nahm, 
Daß mit dem Tod des treuen, beiten Freundes, 
Die Trauer tief in unſ're Seelen kam; 
Der Tag — an dem zur Ruh' man ihn gebracht, 
Er bringt den Gram hervor mit neuer Macht. 


Es war ſein Leben reich an Müh' und Sorgen. 
Er ſah viel Liebes ſterben auf der Welt, 

wei treue Frau'n, und neun geliebte Kinder 

ief Gott vor ihm, hinauf zum Himmelszelt. 

wei Kinder und ſein altes Mütterlein, 

ie könn'n dem Theuern ihre Thränen weih'n. 


In ſtillem Frieden wollte er noch leben, 
Nach treu gehalt'ner, arbeitsvoller Pflicht, 
Wollt’ er ſich noch ein ſtill — Daheim — erbauen, 
Doch ach! vollenden durfte er es nicht. 
N letzten Haus, im ftillen Todtenſchrein, 
ollt' ew'ge Ruh' dem lieben Vater ſein. 


Noch ſah er zieh'n zum Kampfe Preußens Söhne, 
Noch gab's Geleit er ſeinem are 7 
Doch als der kam — aus jenem heil' gen Kriege, 
Da war der Vater ſchon an Gottes Thron. 
Da war 4 8 ſchon im letzten Schmerz, 
Ein treulich ſorgend, liebevolles Herz. 


In ſtillem, ſanften Frieden wirſt Du ruhen, 
Nach treu erfüllter — treu ch erst Pflicht, 
Ob Jahre kommen, Jahn auch verſchwinden, 
Vergeſſen wirſt Du Vater, von uns nicht. 

Und — eine poflmung — ewig bleibt ira 
Das große Wort: „Es giebt ein Wiederſeh'n! 
Hertwigswaldau, im September 1871. 


In ewig treuer Liebe gewidmet von 
Schwager und Tochter. 


Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Geburtstages unſeres heißgel 


einzigen Sohnes 
Karl no blo ch, 


armbrunn am 3. Juli 1871. 


Auf's Neue blutet heut die tiefe Wunde, 

Die Dein Tod den Elternherzen ſchlug. 

Ach! vor wenig Jahren war es ja die Stunde, 
Die Dich herauf in's Leben trug. 


Und nun haſt Du ſo früh uns ſchon verlaſſen, 
Biſt heimgegangen in ein beſſ'res Land; 

Noch kann's das treue Mutterherz nicht ler 
Das für feinen Schmerz noch Troſt nicht fand. 


Und ſoll es dann nicht ſchmerzlich bluten, 

Wenn man die einz'gen Kinder in's Grab ihr ſenkt 5 
Noch weint mein Herz um Selma, ach, der Guten! 
Und wieder wird's durch Deinen Tod gekränkt. 


4 


einmal war's ja meiner Mutterlieb' vergönnt 
ae u gel = nah’ Be je 
Mm immer heiß die Herzenswunde brennt 
Lei mir, die ſtets jo liebend denket Dein. 


i Heißgeliebter, nie verſtummen unſere Klagen, 
Un der Tod Dich uns fo früh entriß; 
müſſen wir's auch ohne Murren tragen, 
10 ach, das Herz hat ſchmerzlich Dich vermißt. 
e Hoffnung iſt uns zwar geblieben, 
a wir Dich ar einft wiederieh'n; 
Bis nimm den Gruß von Deinen Lieben 
einſt zum großen Auferſteh'n! 


Die tief⸗ und ſchmerzlichbetrübten Eltern: 
Karl Li 


indner, 
Thereſe Lindner. 
—J— IE ET — 


Letzte Ehre 
drei brauen, gefallenen ktrirgern. 
E Zuvörderſt unſerem geliebten Pflegeſohn 


rnuſt Markſteiner, 


ter beim 47. Infanterie⸗Regi i 
dein 8 ⸗Regiment, gefallen durch einen 
N in die Brust bei Verfailles am 19. September 1870, 
alt 22 Jahr, und feinem Bruder 


dein rich Markſteiner, 


gefallen bei Orleans, und unſerem Verwandten 


Hermann Löſche, 


gefallen vor Belfort. 


EP 


Ye Üajt wobl! Geliebter Er gt, o schlaf in Frieden, 
Ln guter jammert, auch die Mutter weint; 

Van üdchen Blei, es endete hienieden 

junges Leben, das mit uns vereint. 


Ein wanden ſich um uns der Liebe Bande, 
e e be Ar un een 

* n ein Jahr im n Sande, 
R hei Dir leicht, nichts ſtöre Deine Ruh’! 


dea Die ri 
it malt Dir früh den Lorbeerkranz erworben 
Us Deinem Bruder, ſchläfſt mit ihm vereint; 
| es er Held für's Vaterland geſtorben, 
mit uns, mit Jedem treu gemeint. 


d Du, fein theurer Bruder, eine Bähre 
untitleips und der Treu fei Dir geweiht. 
oe biſt Du auf dem Feld der Ehre, 
en fand man Dich nach langer Zeit. 


N Wehe geliebter Hermann Löſche, ſchlafe, 
Dee f 


elforts Stücken bis zum Tod verlezt. 
er Fre war'n wir, wenn wir einander trafen, 
eundſchaft Thräne weihen wir Dir jetzt. 


N Aua denn wohl, ihr Helden, als bewährte 
er unſere Streiter in des Krieges Drang. 
ſeaſern Ernſt hier nach dem Tod' ſo ehrte, 
ei hiermit aufrichtig, herzlich Dank! 


* dau, den 19. September 1871. 


Heinrich Hein, Stellmachermſtr., 
Nofine Hein, geb. Leiſer, 
als gebeugte Pflegeeltern. 
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Worte wehmüchiger Exinnerun 
am Jahrestage des Todes unſeres unvergeßlichen Sohnes, 
ruders und Schwagers, des Junggeſellen 


Julius Robert Hennig 


aus Mühlſeiffen, x 

Gefreiter und Battaillons⸗Ordonnanz bei der 11. Compagnie 

des 2. niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47. Er wurde 

den 19. September v. J. in der Schlacht bei Petit-Micötre 

ſchwer verwundet und ſtarb am 20. September im Lazareth zu 
Verſailles; alt 23 Jahr 6 Monate und 14 Tage. 


Dein Todestag lehrt, Julius, wieder, 
Den wir ſo mch geliebt; 8 
Auf's, Neue drückt der Schmerz uns nieder, 
Das Leben iſt für uns getrübt. 

Die Krieger find all heimgekehr't, 
Du aber ruh'ſt in Frankreichs Erd'. 

Dort, bei Bicetre in dem Kampfe, 

Wir ahnten's nicht, da war's geſcheh'n; 
Man trug Dich aus dem Pulverdampfe 
Bis nach Verſailles und te Dein. 
Doch ach! ihr Lieben in der y 

Ein Tag, da ſchlief er ſchon im Herrn. — 


Wir trauern ſchmerzlich um Dein Leben. 
Du lieber Bruder, Sohn und Freund; 
Nichts konnte Dich uns wiedergeben, 
Manch' heiße Thräne wird geweint 
Um Dich, den dort in Himmelshöhen 
Wir einſt als Engel wiederſehen. — 
So ruh' in Frieden; — Gottes Wille 
Rief Dich aus dieſes Lebens Streit; 
Wir denken Dein oft in der Stille, 
Ob Du auch ruh'ſt von uns ſo weit. 
Ruh' ſanft, ſchlaf wohl! Du deutſcher Heldenſohn, 
Dein Geiſt prangt ſchon vor Gottes Thron. — 


Worte wehmuͤthiger e 
am Jahrestage meines . lichen Gatten und Vaters, 
erv 


Ernft Adolph 


bei der 7. Compagnie 47. er en en Es traf ihn 
eine feindliche Kugel durch die Bruſt in der Schlacht bei 
Petit-Hicetre, am 19. September, worauf er am 21. 
September 1870 im Lazareth zu Verfailles fein junges Leben, 
in dem blühen den Alter von 28 Jahren 11 Monaten, aushauchte. 


Laß't uns mit ſtillem Schmerz begrüßen 
Des Todestages Wiederkehr, 

Der uns das Theuerſte entriſſen, 

Der Gatt' und Vater iſt nicht mehr. 
Der Verſorger, wo man Rath und That 
Nicht mehr hier an der Seite hat. 


Das Liebesband iſt nicht zerriſſen, 

Was ſich um unſ're Herzen ſchlang; 

Dich Gatten, Vater meiden müſſen 

N ſchwer und ſchmerzlich lebenslang 
ch, kehrteſt Du zu mir zurück, 

Wie groß wär' doch mein irdiſch Glück. 


dh weine heiße, bitt're Thränen 
Um Dich geliebtes, treues Herz, 
ch ſchau mit wehmuthsvollem Sehnen 


ir nach, Verklärter, himmelwärts; 


— — — — — 5 er — . — 
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Du war'ſt ſo treu, ſo fromm, ſo gut, 
Drum — fo. weh’ u Sabel Thul. 


An Oeſt'reich haſt ſchon mit geſtritten, 
uch Alles glücklich durchgemacht, 
Drum gingen oft zu Gott auch Bitten 
Halt’ über mir auch wieder Wacht!“ 
Die größten Schlachten ſchon vorbei, 
Traf Deine Bruſt erſt Feindes Blei. 


So traf Dich nun das Loos der Trauer, 
Geliebter Gatt' in Feindesland; 
n Petit-Bieötre, o Wort voll Schauer, 
o tapfer ſtritt'ſt als braver Mann, 
Von dort kam zu uns dieſe Kunde, 
Den Tod faſt haſt durch eine Wunde. 


Dein Leben konnt' auch Niemand retten, 
Den Krankenwagen man Dir that betten, 
Nach Verſailles in das Lazareth 

Stand dort in Dich Dein Sterbebett. 

Es umgab Dich großer Schmerz und Noth, 
Am dritten Tag ein ſanfter Tod. 


Wohl batteft Du ſtets einen Troſt, 

War auch der Kampf und Schlacht oft groß, 
Ein Schw war mit Dir im Streite, 
Der nach Gefahr an Deiner Seite; 

Doch ahnt' Dir's vor der letzten Schlacht, 
Faſt ſprach'ſt: „nun Schwager gute Nacht!“ 


ür Schwiegereltern großer Kummer, 

eil, guter Sohn, zu früh zum Schlummer 
Nun jetzt in hohen Alterstagen 
Im Thränenſtrom thun Gott of fragen: 
„Warum haft Du uns das get 
Der uns fo lieb und werth ſtets war. 


Der Abſchied ſchien Dir ſchon ſehr ſchwer, 
Von Thränen blieb das Aug’ nicht leer; 
Du ſahſt Dein Kind, den Liebling an, 
Bin ich nun fort, nicht ſorgen kann; 
Auch war Dir dieſes noch bewußt, 

Ein Leben unter der Gattin Bruſt. 


Erſt zwei Jahr war der Bund geſchloſſen, 
Stand dort für Dich das Grab ſchon offen; 
Of: glücklich nannt' ich dieſes Band, 

Weil Schwiegereltern ging'ſt zur Hand. 
Drum thun ſie ſich auch nun erbarmen, 
Die Kindlein ſchließen oft in Armen. 


Es klagt ein Schweſter⸗, ein Bruderherz, 
Weil ſie drückt tiefer Trennungsſchmerz; 
Du thateſt ſie niemals betrüben, 
Drum viel zu früh biſt Du geſchieden; 
Weil Geſchwiſter⸗Liebe euch ſtets band 
Und treu oſt ihnen ging'ſt zur Hand. 


Ruh' ſanft in Deiner ſtillen Kammer, 

Wo Du hörft nichts von meinem Jammer; 
Du ſiehſt nicht meine heißen Thränen, 
Auch nicht der lieben Kinder Sehnen, 
Siehſt nicht der Schwiegereltern Schmerz, 
Ruh’ fanft, ſchlaf' wohl, Du treues Herz. 


Pfaffendorf, den 15. September 1871. 
Gewidmet von feiner trauernden Gattin 


Henriette Adolph geb. Beer. 


13385. Zum Ehrengedäch tniß 
des weiland e 
Friedrich Anguſt Julius Exne 
geweſenen Musketiers in der 6. Comp. des 2. Niederſchleſſ 
Infanterie⸗Regiments Nr. 47. Er ſtarb in dem Alter 
Jahren und 17 Tagen, von einer Granate getroffen / 
Heldentod bei Bledtre am 9. September 1870. 


— — — 


Ein 3 iſt heut dahin geſchwunden, 
Ein Jahr voll Gram und bitt'rem Schmerz, 
Seit Du den Heldentod gefunden. 
Auf's Neue blutet unſer Herz, 

Wenn bei der Krieger Wiederkehr 

Wir ſeh'n, Du Lieber, kehrſt nicht mehr. 


So oft ſich And're derer freuen, 

Die jubelnd zieh'n der Heimath zu, 
So oft muß ſich der Schmerz erneuen, 
Weil uns geraubt des Herzens Ruh'. 
Du ſollteſt uns einſt Stütze ſein; 
Jetzt ſind wir ohne Dich allein. 


Daß wir im Geiſt verbunden bleiben, 
Das iſt jetzt unſer Troſt im Schmerz, 
Und in des Lebens buntem Treiben, 
Erhebt die Wahrheit unſer Herz. 
Weil Du ein lieber, guter Sohn, 
Genießeſt Du des Himmels Lohn. 


Ober⸗Schreibendorf, am 19. September 1871. 
Der Handelsmann Exner nebſt 


13434. Sonntag den 24., als am Kirchweihfeſte, eval 
lutheriſcher Gottesdienſt von Hrn. Paſtor Nagel in 
Der Vorſtand. 


Mittwoch 20. d. M., 8 Uhr Abe 
ANZ Appell im Anker bei Herrn BZ 


— Ü(— 


Die Mitglieder des ſchleſiſchen Proteſtanten Vereins in * 
berg und matt werden zu einer Verſammlung ehe 
Scennabend den 23. huj., Abends 8 


in dem bekannten Locale eingeladen. 
— —— 


Die Schmiede-Innung zuGGoldhe 


wird Montag, den 2. October, das Migaeli® 1 
abhalten, wozu alle Innungs⸗Genoſſen freundlichſt e 
werden. 13325. Der Vorſt 


— — 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


7 Bekanntmachung. 


Behufs Veranlegung der Klaſſenſteuer pro . 
in der nächſten Zeit durch von uns Beauftragte di gi 
Aufnahme des Perſonen⸗Standes von Hauen 70 
erfolgen. Wir erſuchen alle Bewohner der Stadt, bein 
tragten bei dieſer Gelegenheit möglichft behülflich zu 
ie 1 2 nen A 

U rg, 15. September . 
Der Magiſtrat. 


- 


ub e, Bekanntmachung. 
zu de Concurſe über den Nachlaß des am 16. Auguſt 1870 
haben erg verſtorbenen Gajthofbefigers Friedrich Breiter 


* der Stei f f 
Steinbruchpächter A. Witſchel zu Wenig⸗Rackwitz den 
awalgen Ausfall an den für denſelben auf dem Gaſthof 
Pi 135 Hirſchberg eingetragenen 144 Thir. 22 Sgr. 3 
8.8 g. nebſt 5% Zinſen Fit dem 15. März cr., g 
der Gas⸗Anſtalts⸗Beſitzer C. Schwahn zu Hirſchberg, eine 
N. de derung von 314 Thlr. 25 Sgr.; 
— Witwe Dorothea Päßler geb. Wogwode zu Breslau, 
1. € Forderung von 600 Thlr. nebſt 5% Zinſen, feit dem 


4, der Januar 1866 
deructaufmann ann Hoppe zu Stettin, eine For⸗ 
nachtr. l Ng von 66 Thlr. 27 Sgr. 6 Pfg. 
Ten ic angemeldet. 


ermin i - 
Eden 9, Oetober cel Wormittags 10 


Vorderungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Hſcberg, den 4. September 1871. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
3A Der Commiſſar des Concurſes. 


8 othwendiger Verkauf. 
Ines dem Schuhmachermeiſter Heinrich Ehrenberg gehörige 
wendigen Shen zu Ketſchdorf foll im Wege der noth⸗ 
i ubhaſtation 
wor den A, November 1871, Vormittags 9 uhr, 
Gaichte unterzeichneten Subhaſtationg ⸗Richker in unſerem 
Zu gebäude verkauft werden. 
Enden Grundſtücke gehören 0 Hekt. 16 Ar 60 OM. der 
hun er nicht unterliegende Ländereien und ift daſſelbe bei der 
Der gi der nach einem Nutzungswerthe von 4 rtl. veranlagt. 
in dia zug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
Häzundie beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ungen en und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
unden konnen in unſerem Bureau III. während der Amts⸗ 
„Alle Dingeſeben werden, 
amkeit !ejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
wende gen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
de, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
Üchunerden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Das rn ſpäteſtens im Verfteigerungs: Termine anzumelden. 
h am rtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
u unser 6. November 1871, Vormittags 11 uhr, 
tati „Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Sub⸗ 
Baftqyutem, Geric geb ichneten Sub 
öns⸗Richter verkündet werden. 
Kor den 0. September 1871. 
Pnigliche Kreis: Gerichts: Deputation. 
a Der Subhaſtations⸗ Richter. 


4, T 
de Se Holz = Auktion. 
Scholz'ſchen Kretſcham zu Lichtenwal dan 
eita werden 
8 den 29, September c., Vormittags 9 Uhr, 
2 Klaftern 1 Anm: ol R 
N 5 runde dto. un 
% — 300 Stockhol 
al 


ca 4 
— Kretſchamberger Revier meistbietend gegen gleich baare 
uni verkauft werden. 
u, den 16. September 1871. 
Der Magiſtrat. 
me, rdf erei⸗Verpachtung. 


den 20; d. Mts., Vormittags von 9 Uhr 


al, ſoll der zweite 


Grasſ. Arnsdorfer Gren ; 
elegenen, ſogenannten Oberhofer Teiche, des alten, aan, 
Eichel und Küchenteiches, ſowie e ke 3 uhr 
ab der hinter dem Ameiſenberge gelegenen Quirlgrundwieſe 
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen fofortige Do 200 


ſchnitt der an der 


verpachtet werden. 
Erdmannsdorf, den 14. September 1871. 
Königl. Wirthſchafts⸗Amt. Hoffmann. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die den Gärtner und Handelsmann Karl Gottfried Hirte⸗ 
ſchen Erben gehörige Gärtnerſtelle Nr. 14 zu Straßberg ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 6. Oktober 1871. Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gericht3:Gebäude, Zimmer Nr. I., verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 3, Morgen der Grundſteuer unter 
liegende Ländereien und 4 daſſelbe bei der Grundsteuer nach 
einem Reinertrage von 3 Thlr. 22 Sgr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 12 Thlr. 4 Sgr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingun en, etwaige Ab⸗ 

ungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden 
eingejeben werden. 

e 


Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidun 5 der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 5 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 7 Oktober 1871, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. J., von dem unter: 
rice Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
effersdorf, den 25. Juli 1871. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


13349. Der Subhaſtations⸗Richter. 
13347. In der am 15. Juli und 2. September d. J. abge⸗ 
druckten Bekanntmachung des hieſigen Kreisgerichts vom 8. Juli 


1 Auktion. 


Mittwoch den 27. September 1871, Vormittags 
II uhr, ſollen im Gerichtskretſcham zu Quer ach zwei Kühe 
Öffentlich — en gegen ſofortige Bezahlung in preußiſchem 
Gelde verkauft werden. 
Greiffenberg, den 15. September 1871. 
Nitſche, Gerichts ⸗Aktuar. 


Holz- Verkauf. 


Vom diesjährigen Einſchlage des Kauder'ſchen und Preils⸗ 
dorfer Dominiale Forſtes ſollen Sonntag, den 24. Sep. 
tember er., von Nachmittags 3 Uhr ab, ca. 130 Schock 
eichen Schälreiſig meiſtbietend gegen fofortige baare Zah⸗ 
auder verkauft werden. 

Die Forſtverwaltung. 


13383. 


lung in der Brauerei zu 


= 


f Aukti 

den 21. d. W. v von frü 9 erg 
Donnerftag, follen in meinem Au 12 h ot 
gſtraße, der Reſt e Sees u. b. Toba, 
jene eine grobe Partie verſchiedene Schankwirthſchafts⸗ 
egenſtäude, ebenſo eine faſt neue vollſtändige Ladenein⸗ 
2 tung mit Schüben und Regale ꝛc., verſchiedene Kupfer: 
geſchirre, große eiſerne und meſſingene Mörſer und Haus⸗ 
R alien gen baare Zahlung verſteigert werden. 

1345 Harkiolg, vereid. Auktions⸗Commiſſarius. 


— verpachten oder zu verkaufen. 


Bekanntmachung. 
Ein neu maſſiv erbantes Haus mit zwei Wohnſtuben 
und übrigem Raum, in der Mitte eines großen, volkreichen 
Dorfes, . der Kirche und ½ Stunde von der Kreisstadt 
Lauban g un. zu jedem Galen eignend, namentlich für 
ae , 7 55 ae. 89 igen Bedingungen ſofort zu 
e en 
eee Se Concipient Kr. Kahl in Lauban. 


. Eine Schmiede, 


* us 115 —— ten Straßen Hirſchbergs, mit zwei 
zeug, iſt bald zu verpachten oder auch 
zu 1 
Näheres ertheilt die Expedition dieſes Blattes. 


13364. 1 vis-a-vis dem Bahnhof Lauban in ve 
belegenen Gaſthof wine Eiſeubahn“ bin ich zu verlaufen 


oder zu v ten gewillt Carl Meuſel. 
Zu kaufen, auch zu pachten 


Ber Bauergüter, 1 erie, Mühlen, Bäckereien, Krämerei, 


1836 


ch⸗Anſtalt, Bauplätze, und werden nachgewieſen durch 
5 das Com 3 und Verm . 
1326 n J. Opitz in Schweidni 


Dankſa gung. 
Für die so vielen Beweise von Liebe und 
Achtung, welche meiner unvergesslichen ver- 
storbenen Frau, 13402. 


Minna geb. Bruchmann, 


sowohl während ihrer Krankheit, als auch 
bei ihrer Bestattung von allen Seiten darge- 
bracht worden sind, sage ich hiermit jedem 
Einzelnen meinen tiefgefühltesten Dank. 
Im Namen der ganzen Familie: 
Warmbrunn. Herrmann Menzel. 


SR Dankſagung. 

Allen, welche uns am 8. d. M. bei dem Brande der Greth⸗ 
chen Häuslerſtelle hierſelbſt zu Hilfe eilten, insbeſondere den 
Denen den Alt⸗Kemnitz, Krommenau und Seiffershau, welche 
ihre ate an Löſchmannſchaften zur Verhinderung größe: 
2 ugeſandt, ſagen wir hiermit im Namen der 
Gemei unf 2 n (hub uldigen 

Der Orts . von Hindorf. 
Wiesner. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ert enſionäre 1 
finden unter ſoliden ar freundliche Aufnahme 0 


Nellich in Breslau, Harrasgaſſe 4b, 

welche nach einer guten, leicht fahllii 7 
Eine Dame, Methode, A Anfängern, als wie AR 
terrichteten, Muſikunterricht ertheilt, wünſcht noch einige Sal 
anzunehmen. Näheres mitzutheilen wird die Güte haben 0 
13027. IR Sanitäts⸗Räthin Tfcherner, 

im Haufe des Kaufm. Hrn. Tielſch, 2 Treppe U 

13306. In meiner Färberei werden alle wollenen 0 
baumwollenen Stoffe und Kleider nach mund 22 10 
aufgefärbt und gedruckt. Fin 


13458. Herrn Heinrich Heintze, früher Kau 
Hirſchberg, Sohn des Kreis⸗Gerichts⸗ Attuar ae 
in Friedeberg am Quais, fordere ich hiermit auf, mir jet 
3 Aufenthaltsort mitzutheilen. 

A. Heine 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, if 
der Gaſtwirth Moffimann in Ste at 
feiffen (zur „Gartenlaube“) den Mall 
feſtationseid * hat. 13423. 


bit 
9 dem 1 Frans Here ierſelbſt 
3.80 ung während des Dachdaues beim Ha! 
telzer nehme ich ig zurück und erkläre denselben 
33 dae e 

den 12. Eeriember 1871. 


Liebenth 


J. Lange, Maur 


renerklärung! est 
Lag ſchiedsamtlichem Kian, erkläre ich die Erne 
Langer, Erueſtine Klein, Erneſtine Hainke 
N pa als reine, ehr: un mug ae 50. 


frau 
Perſſchdorf, den 4. September 1871. * 3 
13413. Auf vielfache anonyme Briefe meinen öffentlichen 


Dank reſp. Erwiderung. 2m 


Ich Endesunterzeichneter habe ſeit der Zeit meines e 
ſtandes mehrfache anonyme Briefe erhalten, deren 1 0 
theils lächerlichen, theils gehäffigen und racfüchtigen Be 
war; um mir bei meiner wieder bevorſtehenden ii 
nachtheilig zu fein, verſchmähten dieſe Acre Je uf, 
es nicht, auch ähnliche Briefe ohne Unterſchrift, aber weile 
It, frechen Lügen und Schande, an meinen Bewer 
chicken, wiewohl ich ſicher weiß, woher dieſelben tonne 
die Verfaſſer zu nennen bis dato noch nicht berechtigt a 


mache hierdurch aufmerkſam, daß ich dem, der mir be 
dieſe ſo zu nennen, — dieſelben gerichtlich My 12203 
Belohnung von 10 Thlru. dat der und ſchli ie 
Verleumdern, Lügnern u. ſ. w. er t nur meine öffentl 
achtung B u 1 7 gr das 3 ern in s 84 
rufe: reit ſeinen genen Namen aus, 


Ersnihälgen hen (€ weinhaus) Kr. Bolkenhain, 
3. September ber 1871. 
Htiete ttivete Henriette Manpach, Stell 


E 


i . 


PL 


U ) NW 


el 14 1 
9 9 
1 


Geſcha g- 8 
N Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Schmiedeberg | 
und Umgegend zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich am f 
heutigen Tage ein 151. 
Wurſt und Fleiſchwaaren⸗Geſchäft N 
eröffne, unter der Verſicherung, daß für gute Waare, ſowie & 
zeitgemäße Preiſe ſtets Sorge getragen werden wird. h 
Einer gütigen Beachtung empfiehlt No A 
| Schmiedeberg, ganz FEOFDEN 
©. A. Deditius 
den 18. Septbr. 1871. EEE: 


900988990 0 


onde eben fo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 
Guten Morgen, —.— Berihelung er Ucherfhfle an die Ben 
Mein liebes, freundliches Auge, früh ½ 10 Uhr. Em möglichſte Billigkeit der Verſicherungs⸗ 


ee. 


D b Dein II. 333. Durch eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung 
Paſſagier⸗Beförderung a en ee 
nech J e, ert TE 
ß ͤ 7˙—· 

FR s 
(REES puma a e e 
u i Finger. G. Kaminsky in Striegau, 


Den 13017. Ziebig u. Co in Waldenbur 
bensperfiherungsbank für Deulſchland i515. Man m. 
N erich en Ti Deu ſchland 13155. Bühnen⸗Offerte. 


erſiche run sbeſtand Jungen Herren und Damen, welche ſich für die Bühne 
% an Sr 18770 20% Shir. ment nächgeſeh. d dei guter Vorschule fofortiges Engage: 


“etiver Fonds Näheres fi 4. F. N 
8 1585 1871. .12:080.000 „ 2 in ar Dekesenerkaiicn- 
Bine seinnabime pr. 17 „ 13348. Her Kadelbach in Laudeshut hat mir mei 
widende der Berfiherten Bauergut Nr. L er Ne * 5 

W Ä 34 Proz. u und verkauft, daß ich höchſt zufrieden bin; des 8 

Wehe e 1872 „„ „een empieble id; einem Sjeben, ‚ber eine Aishjäaft zu bereinzein 

e Anstalt gewährt durch den großen Umfang und fade ud) zu verkaufen bat, Wan ach, und ſage dm. 


ö N ben hiermit meinen beſten Dank. | 
boide hypothekariſche Belegung der vorhandenen E Friedrich Raupach. 4 
= 


2 2 
* 
1 * 


E Per Ts: 
Eee SER 


HER 8 ee Pr TE EA . 
— 2 7 F Lt 43. DA 9 
1s. Bekanntmachung. 
Der Bretter⸗Verkauf auf der Seiffersdorfer Mühle zu 
Rohrlach findet von jetzt ab nur des Mittwochs, von 
9 Uhr früh bis 4 uhr Nachmittags, ſtatt. Außer dieſer 
Zeit wird Nichts verabreicht. : = 
Auch finden ordentliche Stockroder bis zu Eintritt des 
Froſtes noch lohnende eee N 
Fiſchbach, 
13283. Etabliſſements⸗Auzeige. f 
Den geehrten dal ie wic ing al und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als 
Wildpret: und Federvieh⸗Häubler 
etablirt habe. Für gute und billige Waare werde ich ſtets 
Sorge tragen. Achtungsvoll - 
DO. Schaar, Wildpret: und Federvieh⸗ Händler, 
wohnh. im Gaſthof „zur Hoffnung - 


— —ä 


18421. Die Frau Gerber nebſt Tochter habe ich beleidigt, 
nehme meine Ausſage zurück und warne vor N 


Verkaufs-Anzeigen. 
12885. Ein Mühlengrundſtück (Waſſermühle) in der 
fruchtbarſten Gegend der Ober⸗Lauſitz it ofort zu verkaufen. 
Selbſtreflectanten erfahren das Nähere durch 

E. M. Pfennig, Berlin, Steglitzerſtr. 27. 


Haus⸗Verkauf in Hirſchberg. 

Umzugshalber ift ein hierorts 8 bübfch gelegenes und gut 
eingerichtetes Haus, enthaltend 9 Stuben, Küche, Garten, Waſch⸗ 
und Mangelhaus ꝛc., ſofort zu verkaufen und am 1. Oltober er. 
zu übernehmen. Gefällige ferten und Anfragen unter A, B. 
in der Expedition dieſes Blattes. ö 


Eine amerikaniſche Waſſermühle 


mit 4 Gängen und ſehr ſtarker Bäckerei, aushaltender 
Waſſerkraft und rentenfrei, maſſiven, im beſten Zuſtande be⸗ 
N Gebäuden, & en Hypotheken, ſehr gut — ganz nahe 

ei Breslau, an der Chauſſee und ca — gelegen, wird 


krankheitshalber unter ſoliden Bedingungen fofort verkauft. Ans 
zahlung circa 4000 Thlr. Näheres beim Beſitzer 
0 M. Hannig 

13203. in Stabelwitz, bei Deutſch⸗Liſſa. 
13449. Das Haus Nr. 89 zu Seifersdorf mit einem 
Morgen Obſt⸗ und a fteht zum baldigen Verkauf; 
auch können noch einige Morgen Länderei, Acker und Wieſe, 
dazu gegeben werden. 0 ! 

Das Nähere iſt zu erfahren beim Gerichtsſcholz Herrn Kloſe 
zu Seifersdorf. 
13439. Zu verkaufen 
iſt in der 41 von Diriöberg ein kentenfreies Bauergut 
mit maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, todtem und 
lebendem Inventarium, ſowie ſämmtlicher Ernte. Näheres zu 


erfragen in Nr. 27 Greiffenberger Straße. 
— Guts ⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige mein in Lobris, Kreis Jauer, gelegenes 
Gut mit der ganzen Ernte und vollſtändigem lebenden und 
todten cen Ade zu verkaufen. Zu demſelben . 
120, Morgen Acker, 5, Morgen Wieſe und 4 Morgen 
Holzung. Abzahlung nach Uebereinkommen. 

Hackenberg. 


e 
13137. Eine gut 25 


n 
ene 7 
rämerei, i 
ſich auch ſehr gut zum Betriebe der Seilerprofeſſion eign 
mit großem Obſt⸗ und e 15 unter IH annehm 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Auskunft hierüber ert 

Adelbert Weiſt in Schönalk- 
13399. Ich bin willens, meine unter Nr. 6 in Merſch 
bei Parchwitz gelegene Wirthſchaft von 28 Morgen vu 


Wieſewachs aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei 
Eigenthümer ſelbſt. 


* Haus Verkauf. 


Ein Haus mit Obſt⸗ und Gemüſegarten, mitten in a 
groben orfe, duschen zwei Kirchen gelegen, ſteht aus 
and zum Verkauf. Das Nähere iſt zu erfahren beim 
thümer Carl Schönel, Riemer und Sattler 

in Falkenhein, bei Schönau. A 
13388. Das den Augujt Röſel' ſchen Erben unter Ng 
zu Warmbrunn belegene Freigut von circa 70 Morgen eld 
und Wieſen, mit todtem und lebenden Inventarium, ſol ge 
theilungsbalber verkauft werden. Wegen jeiner vortreffl! pi 
Lage und Rundausſicht nach dem Rieſengebirge Ta 
chöͤnſten Bauplätze mit vergeben werden. Näheres auf 
eie Briefe im Gute ſelbſt. 2 
el 
0 


13393. Eine in beſter Gegend des Schönauer Kreiſes 
er und Wieſe ſowie beſte Inventarienſtücke gehören, 


ze deren Gebäude maſſiv, zu welcher 26 


nebſt vollſtändigen reichlichen Erntebeſtänden veränderungs 
ſofort zu verkaufen. Auch können 20 Morgen guter A babe 
im Wege der Pacht mit übernommen werden. Das 9 

bei Unterzeichnetem. 


Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
e frequent, iſt anderer Unternehmungen M 5 
abrlicher Umag ca. 6000 Thlr. Anzahlung 5600 5 
1339, 


fferten wolle man unter & m U. Nr. 24 
restante Liegnitz, niederlegen. 
13400. 4 F 
Geſchäfts- Verkauf. 
. 7 8 > niß 
In einem Dominial⸗Dorfe, zwei Meilen von Liegni ſeh 
ernt, iſt ein Haus mit Garten, worin ſeit Jahren eim 
baftes Colonial⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben 
iſt, zu verkaufen Zu erfragen bei 


Ilgner in Liegnitz, Steinmarkt N Bi 


Eine Scheune, . 


in gutem Bauzuſtande, hölzern ö 55 Fuß lang und 2. 


breit, iſt für einen ſehr billigen Preis ſofort auf dem Bauer 
Nr. 33 in Egelsdorf di verkaufen. Näheres ift zu eg 
beim (3437) Scholtiſeibeſitzer Scholz in Krobsd 


we Häuslerſtellen⸗Verkauf. 


0 
Die Hauslerſtelle Nr. 14 zu Krobsdorf mit 
1 Mor 75 Garten und 6 Morgen Acker iſt ſofort mit 1 
er zu 


iſt ein Bienen 
. 


umt, 


Nieſelt, Concipient zu Schonag⸗ 


Zum — 


Samburger Caviar, 
Sardines a Thuile, 
Russische Sardines in Mix - Pickles, 
Kraͤuter⸗Anchovis, 
neue marinirte Seringe, 
feinſten Schweizer⸗Kaͤſe, 
Neuchateller⸗ (in Staniol) Räfe, 
Citronen 
empfiehlt 


Oscar Bönsch, 
58 vorm. Julius Soffmann. 3428. 


Ein gut erhaltener 4 " 
m... Mahagoni Flügel, 


eſſallie, iſt Umzugs halber preiswürd verkaufen. 
Mberes zu Ar bein 10 0 b 
Inſtrumentenbauer Wittig in Warmbrunn, 
Voigtsdorfer Straße. 


= 5 Syrup, reinſchmeckend, & Pfd. 2 ſgr., bei 
sen Pfunden billiger, empfiehlt 


PN Ewald Hähnel. 
8 um Verkauf 


t billig ei : 
g ein großer, noch gut erhaltener Kleiderſchrank. 
erfahren beim Vacermelſter Herrn Feige in erg, 
Schildauer⸗Straße. 


Petroleum, a Pfund 2, Sgr., 
R 10 Pfund noch billiger, empfiehlt 
84 Ewald Saͤhnel. 


N Das echte Glöckner ſche Heil⸗ und Zugpflaſter mit dem 
Aae M. Ringelhardt verſehen, iſt von den böchſten 
Miten nalbehörben geprüft, und hat ſich wegen feiner ſchnellen, 
Rubuglichen Heilkraft in allen Weltgegenden einen großen 
kei, erworben, was unzählige Atteſte bezeugen, habe ich wie 
delen & Dresden, Halle, Chemnitz, Bautzen, Görlitz, ſowie nach 
und wi lädten Sachſens u. Preußens auch nach Breslau verlegt, 

empfe mit der größten Gewiſſenhaftigkeit für folgende Lei⸗ 
daß ſohlen: Gelenkrheumatismus, Gicht, Reißen, Knochen⸗ 
tebsſchäden, Flechten, Salzfluß, Hämorrhoidaltnoten, 
Rannnlel, Schwäre, Froſtballen, 


N f Pflaſter. 
für Iner ſche Heil: und Zugpflaſter habe ich General «Der 
f Provinz Schleſien und Großherz. Poſen Herrn Apo⸗ 
Tengerm inte, Hintermarkt 4, Apotheke zum goldenen Adler 
0 Sark Apotheke) in Breslau übergeben. Zu bezie⸗ 
th chachtel 5 Sgr.) in ſämmtlichen Apotheken in Breslau. 
Kopien die Herren Apotheker und Droguiſten in beiden 
bebenggegen denſelben Rabatt wie in der Fabrik von Hrn. 
unſch 8 zerwinka das Pflaſter beziehen, woſelbſt ich dann auf 
auf nch der ur Degen. — Pflaſter verlegt wird, es werde 
; en annonxiren laſſen. 
Abrit Gohlis b. Leipzig. 


ochachtungsvoll 
Mathilde ner geb. Glöckner. 
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Aecht Penſylv. Petroleum 


in bekannter, beſter Waare, zu den allerbilligſten 
Preiſen bei 13430. 


Hermann Günther. 


450. Ein gebrauchtes, gutes Tafel: ut ftebt zum 
Vatan 8 Pfeffer, Ga neten Fahner 0 
Echte Eau de Cologne 
offerirt zu Fabrikpreiſen 13457. 

Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


near 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


| Max Eisenstädt. 
K. Preuss. Lotterie-Loose 


ur Hanptziehung verſendet gegen baar: Originale 

80 Thlr., „ 37 Thlr. 18 Tölt. Antheile: „ 9 Thlr. 

7% 4½ Thlr., J 2½ Thlr. f 12857. 
C. Hahn in Berl in, Neanderſtr. 34. 


— —ůh— —h6—— —ꝛę v;ye: ä — — m 


Vom 17. October bis 2. November 
Haupt- und Schlussziehung 


.. * “ 
König! Preuss. Staats - Lotterie, 
mit effectiven, nicht event. Gewinnen von 150,000, 100,000, 
50,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 8mal 10,000, 24mal 
5000, 45mal 2000, 577mal 1000 Thlr. etc. 

Hierzu verkauft und versendet Antheilleose: 

Yı Ya Yı Ya Ya aa 12 
80 rtl., 40 rtl., 20 rf, 10% rtl., 5 / rl, 2% rtl., 1%, rtl. 
gegen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages 

Staatseffecten-Handlung Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse No. 94, 
erstes und ältestes Lotterie-Geschäft Preussens, gegr. 1856, 


3476 
er = - 


— 12 Strick. oh — 
zu noch alten Preiſen, in größter Auswahl, Pe 
12414. Isidor Bruck, Firma F. Bieber: 


b Unſere vorhandenen Beſtände 


von Wü fel“, ‚Schmiede: ind Kleinkohlen, WS 


rfter Sorte, 
aus der conſol. Glückbilf Grube zu Hermsdorf, verkaufen wit 
zu bisherigen billigen Preiſen. 
4% MM. J. Sachs & Sahne. 


A. Eppner & & co 0. ber ubs ebe, in Hirſchderg, Promenade Kt. 14. — i 1 


n Uhren, Merkftatt für Reparatur. 


Um den ſchon längſt an mich ergangenen ee zu genügen, habe ich meinem 
auf das Beſte ſortirten 


Mb Tuch ⸗ und Buckskin⸗ Lager 
von heut ab ein 
Herren Garderoben : Lager 


beigefügt, mit dem ergebenen Bemerken, daß auch Beſtellungen nach Maaß prompt ausgeführt 
und nicht gut ſitzende Anzüge von mir ſofort zurückgenommen werden. — Preiſe billigſt! — | 


Landeshut. E. A. Hoenig, 


13373. in Straße Nr. 118. 


Br Heaenteirme empfiehlt Iſidor Bruck, Firma F. Siebel | 


| 


Böttcher = Gefäße, Damen⸗Tuche ( Zey yr), 


in ſchu breite 1d ei i in modernſten, echten ? 15 verſende in an 
ſch ee eiten und eifernen Reifen, halte zahl au Sahrifpreifen. Mfuſter Franco, 


ſtets vorräthig und empfehle dieſelben zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen zu geneigter Abnahme. Zur An⸗ TR J. Cruse mant 


fertigung jeder graden und gebogenen Arbeit, ſowie 
Reparatur, empfiehlt ſich ergebenſt 13427 A 
| Aromati eKräuterleibbind 
41 Ber nhard Gordt, Böttch ermſtr. von hohen til e auf's Der em mes 
Sirſchberg. Dobfttal-Cteife Tue e e e e mel 
Zur gefälligen Beachtung! 
13354. Ein vollkommen reelles und unſe 2 es Mit⸗ 


tel, den ergrauten Kopf⸗ und Barthaaren ihre 1 ar Jahr — 7 
und d Glanz wieder zu . Quantität — — auf / Ja 


o preuß. Thaler. ockline wink 10 chberg a. Nedar 185 


en, 
blen 


ner Geſundheits⸗Jacken, wie 45 4 1 12 5 
13378. 
weißer ur Flauell's. , Yuforge- 


Hirſchberg, 
in Flügel 5 


Bi Se vl Wanka in Warmbrun 


} * 5 
Ir} Herren Hüte. 
Winter⸗Facons 1871, 

empfiehlt zu ſolideſten Preiſen 
. Pitsch. 
ſchberg, Bahnhofſtraße 82. 


EPEA Tee LEETETTETTE 
| tBetreide,, Mehl-, Kartof⸗ 
und Klee⸗Säcke, bis 3 Pfd. 
wer, eigener Fabrik, empfiehlt in 
Preerhafter Waave zu feſten 
eiſen die Leinen ⸗Hondlung 
ln von B. Ansorge. 
b irſchberg, Markt Nr. 24. 


2 Von erſten Sendungen 
Arachaner Caviar (vorzüglich ſchön), 
binger Neunaugen, 
Fummern (eingelegt), 
Sudines a l’huile, 
Trangen⸗ und Gemuͤſe⸗ Spargel, 
Yntower Rübchen, 
| an achaner Zucker - Schooten 
Johannes Hahn. 


818 — — 
Ing Ein Sopha, eine Bettſtelle mit Sprungfedermatratz 
Western und eine Waſchmaſchine 155 u — 


IS aͤheres ertheilt darüber Herr Tapezierer Schüſſel. 
Ein guter Jagdhund, 


It 7 
fie, Race, ſteht auf dem Dominium 


f deu zum Verkauf. 


R uſerat! 
deg i Herrn Oscar Tſchörtner, Sohn 
ö Herrn Rittergutsbeſitzer Tſchörtner 
erbisdorf, iſt bei mir eine Forderung 


verkaufen. 
Bernhard Bursch, 
Waldenburg i. / Schl. 


Bus Sir 


NT 


n 
Prima penſylv. Petroleum, 
waſſerhell, im Ganzen und Ein zelnen billigſt bei 
Oscar Rönsch. 
13429. vorm. Julius Soffmann. 
29 Bretter⸗ Verkauf. 
Hundert Schock , und 1 Soll ſtarke und 14 und 15 Fuß 
lange dürre Bretter verkauft billigſt 
E. E. Burghardt's Holzhandlung. 
Hirſchberg, im September 1871. 


le ö 

Pianoforte = Dampf = Fabrik! 

von EN 

Qustav Sellmke 
Liegnitz, Töpferbeig, 


R N empfiehlt * + 
ihr Fabrikat in Flügeln und 
Pianino's. 12111. 
Kauf⸗Geſu che. 5 
Geſundes, möglichſt reines 
NRoggenſtro mm 
owohl Maſchinen⸗ als auch Handdruſch) [13103 


6 
kauft ſtets und können ſich Lieferanten melden in der Stroh⸗ 
ſtoff⸗Fabrik von Altmann & Siegert in Hirſchberg. 


Aepfel 
kaufen Stolpe o Weiss, 


13384. Greiffenbergerſtraße. 


„ e 
i armbrunn. Adel = ETA — 


‚> Zu kaufen geſucht: 
Ein Landgut, hübſch gelegen, 
50200 Mrg. groß, mit freund⸗ 
lichem Wohnhaus. Offerten sub 
A. Z. 2 Erpedition des Boten. 


Zu vermiethen. 
13363. Vom 1. Oktober ab iſt eine möblirte Stube nebſt 
Kabinet zu vermiethen: Bahnhofſtraße Nr. 60. 
Eine Stabe zu vermiethen dunkle Burgſtraße 20. 


5 ng 


13298. Im Gaſthof „zum weißen Schwan“ am Bahnhof 
ſind einige mungen zu 50 rtl., ſowie eine dergl. zu 
25 rtl. von Michaeli ab zu vermiethen und zu — 

Auch können nach Wunſch einige Zimmer meublirt ver⸗ 
miethet werden. 


13360. Permanent zu vermiethen vom 1. Oktober ab iſt in 
„Gebhard's Hotel“ in Hermsdorf u. K. der erſte und 
zweite Stock. Das Nähere bei 

F. Serliger in Giersdorf. 


13361, An ruhige Miether iſt ein Quartier von 4 Zimmern, 
Beigelaß und Gartenbenutzung zum 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen: Berndtenſtraße Nr. 3. 


13317. Für eine ruhige Familie iſt eine freundl. Wohnung 
von 4 Piecen, heller Küche u. ſonſtigem Zubehör, von Oktober 
ab zu vermiethen. Nähere Auskunft darüber wird Hr. Kaufm. 
Töpler die Güte haben zu ertheilen. 


13433. Eine Parterre⸗Wohnnug in Warmbrunn, Salze 
gaſſe 316, enthaltend 2 Wohn: u. 1 Küchenſtube, iſt zu verm. 
13374. Eine möblirte Stube wird von einem jungen Be⸗ 
amten für die Wintermonate in Warmbrunn geſucht. Adreſſen 
sub F. K II. Warmbrunn poste restante, 


9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs re 
Küche u. nöthigem Beigelaß, ift am Markt Nr. I zu vermiethen. 


* Zu vermiethen 


iſt ein Laden mit Stube und ſchon zum Oktober zu beziehen. 
Näheres zu erfragen bei 
„ A. Heintze, dunkle Burgſtraße Nr. 5. 


13451. Eine freundlich möblirte Stube ift an einen allein⸗ 
ſtehenden Herrn, der vielleicht geneigt iſt, ſich an eine ruhige 
Familie anzuſchließen, und daſelbſt billige und freundliche Auf⸗ 
nahme findet, zu vermiethen. 

Nähere Auskunft wird Herr Kaufmann Gebauer die Güte 
haben zu ertheilen. 


13442. Billige Schlafſtellen zu haben dunkle Burgſtr. 3. 


13342. An eine kinderloſe Familie iſt eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben und Küche, in dem Gute Nr. 2 auf 
der Roſenau zu vermiethen und Michgeli zu beziehen. 


Hellergaſſe Nr. 20. 


Eine freundliche Sonnenſtube 


mit Alkove und ſonſtigem Zubehör iſt vom 1. October ab zu 
vermiethen 13193. Sand Nr. 6. 


WERTEN ATTENTAT ADA A EEE) TREND 

In Ober⸗Heriſchdorf Nr. 199 (Villa Monrepor) 
iſt zum 1. Januar 1872 eine Parterre⸗Wohnung zu ver⸗ 
miethen; auch ſtehen daſelbſt einige Möbel, große Tine, 
Kleidungsſtücke, ausgeſtopfte Thiere in Gruppen und 
einzeln, worunter ein Uhn u. ſ. w., zum Verkauf. — Eine 
auf dem Hofe befindliche Remiſe mit Doppelthür und gedeckt 
mit Dachpappe ſoll zum Abbruch verkauft werden. 1344. 


PPP CPPPPCCCCVVVbPPPPTVVTPGTCbTTT TER TEE 
Warmbrunn, Schloßplatz 53, 
iſt der zweite Stock, enthaltend Entrée, 3 Stuben, 
lichte Küche, Bo denkammern, zwei verſchließbare 
Kellerr dume ꝛc. am 2. October zu beziehen 
1 | Verwittwete Döring. 


Perſonen finden Unterkommen — 
13368. Ein Adinvant, der Luft hat etwas Tüchtige K 
lernen, findet eine gute Stelle als Hilfslehrer an em 
höheren Privat⸗Töchterſchule durch die Redaction.— 
13350. Ein Maſchinenführer für eine Papierfabrik we 
bei guter Stellung geſucht. Gefällige Offerten ſende man 
die Exped. des Boten unter A Z. 103. 


Ein Geſelle findet dauernde Arbeit bei Ä 
13243. Stams, Böttcher⸗Meiſter 


Drei bis vier tüchtige Bautiſchle 
können bei gutem Lohn ſofort eintreten in der arte 
Genoſſenſchafts⸗Tiſchlerei „Vorwä 

13391. in Landeshut. 


.. ˙7 Y 
e Gleiwitz (Oberſchleſien). 4 


Muſiker, ein erſter Geiger, ein erſter und ein 
Waldhorniſt, ein erſter Trompeter und ein Pott 
werden bis zum 1. Oktober 1871 geſucht. Gage 10 Thlr.. 
Station. Anmeldungen werden ſofort entgegengenongne te 

E. Peter, Muſikdirigent, Bahnhofſtra 


Einen tüchtigen Schloſſer, 


aber nur einen ſolchen, ſucht 
13390. 9. Städtefeldt in Landeshtt- 


13370. "4 | 
7a. Tüchtige Schloffer, 5 
beſonders ſolche, die ſchon auf Geſtell⸗Mentage 
gearbeitet haben, finden dauernde, lohnende Accel 
Arbeit in der 


Eiſenbahnwagen⸗Bau⸗Anſtall 
zu Görlitz. . 
13284. Einen Webergehilfen ſucht 


. bus 
W. Weiſt in Nr. 13 zu RT 
1516. Ein Uhrmachergehilfe 


E. Kittelmann, 


findet dauernde Arbeit bei 4 
Uhrmacher in Warmbrutl/ 


13242. 2 Geſellen ſucht 


— eee Prüchel in RAN] 
Mehrere tüchtige Ofenſetzel 


finden dauernde Beſchäftigung bei [ 
auer. 8 Klee, Oſenbaumelſte 


13419. Für eine Papierfabrif in Böhmen wird ein ME 
neuſchloſſer geſucht, der in feinem Fach tüchtig ist. Ne 
ſchenswerth iſt es, wenn derſelbe die Fabrikation von . 
nen⸗Packpapieren verſteht. N 

Sich mündlich oder ſchriftlich gu wenden an ben 

die Papierfabrik der G. A. Kiesling's Er 
zu Hohenelbe in Böhmen. er 

13089. Zum 1. October ift der Stallerpoſten im U In 
lichen Kufſchenſtalſe zu Hohenliebenthal, Kreis Sch 
vacant. Junge fleißige Burſchen, welche Luſt zu Pferden 
können ſich daſelbſt perſönlich melden. 


13456. Ein Ar beiter, der mit Pferden umzugehen ve 
findet Unterkommen Seheftätte 


ee 


— — — — 


= 


= 
2 
ER 


. 


Einen unverh. Pferd 
7. Staller, 
„ Magd und 
Ochſenjungen 


Au . 
x auf das Jabr 1872 das Dom. Hermsdorf p. Goldberg. 
Fed und Koft gut. 


“10 - = 2 

für , Vom Domininm Hermsdorf p. Goldberg wird 
Fel Kuhhaltung ein Futtermann geſucht, deſſen Weib 
Bl “mit in Dienſt treten kann und auch zum Verkauf der 


a 
— > 


echt, 


befä igt iſt. — Nur gut empfohlene Leute, die zur War: 
ken des tebes Luft und das nöthige Verſtändniß haben, 
der . 28 melden. Antritt kann bald, ſpäteſtens zum 1. Okto⸗ 


18055 olgen. 
„Ein Kelluerburſche findet eine gute Stellung. 
heres ertheilt Vermiethsfrau Otto, 


- Hirſchberg, Hirſchgrabenpromenade 48. 
dn Knabe, der Luft hat als Billard- 
wer zu lernen, kann ſich bei Unterzeichnetem 

en und zum 1. October eintreten. 
dees miedeberg, im September 1871. 

1555 Mattis, Gaſthefbeſitzer. 


% Für eine große Papierfabrik in Sachſen wird zu 
Wach ehen Antritt ein tüchtiger 


„Hadern⸗Sortir⸗Meiſter 
G Offerten sub 8. K 406 befördert die Aunonceu⸗ 
edition von Haaſenſtein & Vogler in Dresden. 


J Achrere ſteißige und ordentliche Madchen 
Alg dauernde Beſchaftigung bei 
8 E. Siegemund, Schutenſtraße. 


ädchen finden dauernde Be⸗ 
Düftigung in der Kammgarn⸗ 


N) 


| Vinnerei auf der Roſenau. 


Ri Eine beſcheidene, tüchti i 
Aber, „ htige Frau wird zu den 
die t geſucht. Antritt 1. Oktober, oder auch früher, 
lehige Kinderfrau zu ihren Kindern geht. 
Herrmann Menzel, 
Hötel de Pruwe in Warmbrunn. 


RS ern 

de 8 Eine evangeliſche, chriſtlich geſinnte Yildete F 

„ gebildete Frau, 

11 unter Beihilfe die Pflege und Aufficht über fünf 5 — 

ao men bat, wird geſucht auf dem 

ominium Laughelwigsdorf bei Bolkenhain 
(poste restante). 


Rn 22 
Vn dine üchtige Wirthſchafterin in ätteren 
aid die zaneldhe der Viehwirthſchaft wie Küche vorſtehen kann 
ſiid o eine Wäſche verſteht, findet Unterkommen. Adreſſen 
ng an nimmt die Expedition des Boten zur Weiterbe⸗ 


Ei 2 ‘ 
Rust Wirtbfehafterin, zur Unterftügung der 
Yu, wird geſucht. 
8 = unter Chiffre S. nimmt die Expedition 


oten entgegen. 13365. 


13211. Ein 


mit thätig fein ſoll, ſucht / 
au Inſpektor Otto in Hermsdorf p. Goldberg. 
Lohn und Behandlung gb gut. Antritt ſo bald wie möglich 
(Ein Mädchen aus einer Gärtnerftelle wäre recht erwünſcht.) 


aid. Eine firme Köchin 


wird zum 1. Oktober c. verlangt von 
Lehfeldt in Erdmanusdorf. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Ein gebildeter Mann, gelernter Kaufmann, welcher ſeit einer 
Reihe von Jahren in einem Fabrik⸗Etabliſſement thätig 

war und mit guten orten verſehen ift, 
tober c. Stellung. Gefl. erten ſub 
der Expedition des Boten niederzulegen. 2 
13395. Ein Mühlenmeiſter, unverheirathet, in jeder Branche 
des Mühlenfachs kundig, ſucht unter ſoliden Bedingungen dau⸗ 
erndes Engagement als Werkführer. 

Gefällige Fe bittet man bei Herrn Mühlenbeſitzer 
Neubart in Jannowitz abzugeben. 

Perſonen ſuchen Unterkommen: 

Wirthſchaftsvögte, herrſchaftliche Kutſcher, Knechte, 
Schirrvögte, Haushälter, Wirthſcha nnen, alle 
mit guten fehlungen, und weiſt nach das Commiſſions⸗ und 
Vermiethungs⸗Bureau von J. Opitz in Schweidnitz. 
13356. Ein verheiratheter Stellmachermeiſter ſucht 
als ſolcher auf einem Dominium oder in einer Fabrik bald 
oder ſpäteſtens zum Neujahr dauernde ä Perſönli 
Vorſtellung würde erfolgen. Adreſſen aud A. F. nimmt die 
Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 
13452. Ein anſtändiges Mädchen 14 eine Stelle als 
Schleußerin auf dem Lande. Das Nähere bei 

a Vermiethsfrau Guttſtein. 
Hirſchberg, den 18. September 1871. 


L ehrlinge⸗ Geſuch. 
I Einen Lehrling 


nimmt an Petzhold, Sattler und Tapezier in Warmbrunn. 


13346. Bei dem Unterzeichneten ft ben ein gebildeter, junger 
Menſch, welcher die Landwirthſchaft lernen will, vom 1.1. 
tober d. J. ab ſorgliche Aufnahme. Bewerber wollen ſich an 
den Genannten direct wenden. 
Boberröhrsdorf bei PH den 15. September 1871. 
Menzel, Reihsgräflid Schaffgotſch er Rentmeiſter 
und Wirthſchafts-Inſpector. 


Lehrlings-Geſuch. 

Ein Knabe achtbarer Eltern, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verfehen. welcher Luft hat in einem 
Eiſen⸗ und Rurzwaaren⸗Geſchaͤft die Hand⸗ 
lung zu erlernen, kann ſich melden. 


Liegnitz. Rudolph Riedel. 


13406. Einen Lehrling nimmt an , 
J. Höffgen, Sattler und Wagenbauer in Goldberg. 


Gefunden. 
13362. Gefunden: ein Stock mit Elfenbeingriff. 


ſucht zum J. Oc⸗ 
B. T. bittet man in 
[13288 


13358. 


Nobert Friebe, Drabtsiekeruie Nr. 1 i 


haffenes Mädchen, das beim Mildwertauf 


Ws En 


r XX ee ET 
ze r er nr 


1801 ßer, e De Hund eu Ab⸗ 
d lsband hat fi Fahrt von Hi 
ea 5 258 u. K. E W gefunden. Per 


rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der 
In n DEE und Futterkoſten abho 

ermsdorf u. K., den 16. Se 1871. 
Munzky, W. ⸗Inſpector. 


Verloren. 
13443. Ein goldenes Kreuz mit der Nn En „Sei es das 
Einzige.“, nebſt Datum und 100 Peder in Cunnersdorf ab⸗ 
handen getommen. 
Belohnung zugeſichert. zu ard 
13440. Finder einer zwiſchen Darmbrumn und Hermsdorf 
verlorenen Pferdedecke wolle dieſelbe Hellergaſſe 22 abgeben. 


13380. Ein ſchwarzer, flochäriger Hund (Neu oundländer 
Race) iſt mir am vergangenen Donnerſtag in Hirſchberg ver⸗ 
loren gegangen. Der jetzige Beſitzer une gebeten, denſelben 
gegen eine gute In — 5 zu 8 n. 


S deberg, den 17. September 
en Friedrich Schmidt. 


Geld verkehr. 


3214. Eintauſend aler Mündelgeld ſind gegen 
11 othek En Me ttober 1871 auszuleihen. Nähere 


Ei rth — 
> der Stellbeſitzer A. Kröll in Seidorf. 


1555 1000 Thaler 


oder getheilt ſind zu vergeben dur 
im Ganzen oder getheilt ſind 3 2. 8 


Einladungen. 


3424. Mittwoch den 20. Sptbr., 
un üb 10 Uhr Fr Va 
und Wellwurſt, ſowie Donnerſtag 
Erutefeſt, wozu ergebenſt einladet 


F. Gabler im „langen Haufe, 


25. Zur Ernte⸗Kirmes 


ich auf Donnerſtag, den 21. d. M., meine Gönner und 

eunde ergebenſt ein. Für ein gutes Dr. eſter, delicaten 

ausbackenen Kuchen, nach amerikaniſcher Art fabricirt, 

gute warme Speiſen und e gute Getränke, 

* auch ächt böhmiſches Bier, wird beſtens geſorgt 
Carl Jeuchner in der „Brückenſchenke“. 

1 7 den 18. September 1871. 


138 Gaſthaus zum Felſer en. 


Mittwoch den 20. A . tefeſt 
ergebenſt ein verw. 3 


ur Kirmes nach Gotſchdorf 


7 N e auf Donnerſtag den 21. und Sonntag den 
r. ergebenſt ein. r friſchen Kuchen, gute Speiſen 
un, Gern wird beſtens g RR ein. 
Gaſtwirth Mücker, _ 
— 1 5 Kirmes auf Donnerſtag den 21. und Sonntag 
den 24. d. M. ladet nach Saalberg er ein 
Liebig, Schenkwirth. 


N r Reinhold Krahn in Hirſchberg 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Meinhold Krahn) 


fer w 


König’s Gasthof in 1 Schrebech 


Sonnabend den 23. und Sonntag den 24. d. M. 


LKirmes⸗Feier 


freundlichſt und ergebenft ein König, Gaſthofbef ; 

Zur Erntekirmes mg Se 

freundlichit ‚ein Kretſchmer i in Allersde 91 
Eisenb 
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